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Billiche antwoꝛtt /

Johan Ecolampa⸗
dij auff D: Martin Luth

ers bericht des ſacramẽtts
halb / ſampt einem kurtzen N

begryff auff etlicher Pꝛedi
N

3＋327—νιννger in Schwabengſchꝛifft
die woꝛt des Herꝛen

nachtmals an

treffendt .
Ich bitt vmb verhoͤꝛ .

M. D. XXVI .
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Johan . Ecolampadius / dem wolbe
thuͤmpten Doctoꝛ Martin Luther . Gnad

vnnd fryd von Chꝛiſto vnnſerm aynigen
ERRN vnnd Mayſtern .

Jeber Martiue .So du etlich
eLer Schwaͤbiſchen Pꝛedicanten buͤchleyn

wyder mich / von den woꝛtten des Herꝛen Nacht
mals / geſchꝛiben/ mit ernſtlichem vꝛthayl / in eyner fürlauf⸗
fenden Epiſtel /menigklichem rhuͤmeſt vñ befilheſt . Mich
aber vnd andere / darneben / vnbꝛuͤderlich anthaſteſt / verleů

meſt / vnd verdammeſt .Des du dich auch / in ettlichen ann⸗

dern deinẽ ſendbꝛieffen / nemlich / zů denen zů Reůtlingẽ vñ

andern / voꝛhyn geflyſſen haſt . Wiewol/ Got ſey lob / on alle

mein verſchuldung / vñ woͤlte got / das ſollches on dein vñ vi

ler verletzung geſchehen wer / wyll mir nit gepuren / ſtyll dar

tzů ſchweygen / vnd die ſach gantz lygen lan . Dañ ſie nit mein

aber des HERR ENiſt / die warhait vnnd die raynigkait
vnſers glaubens antreffendt . Dartzů wolt ich auch vngern
eyn ſollicher geacht werden / vnd noch weniger ſeyn/ fůr wel
lichen du mich außplaͤſeniereſt / Got vertzeych es dir .

Wie moͤcht ich ſo wol deins vnfelligens ſchꝛeybens ge⸗
rathen. Dann ich mich nicht gern wider dich leg. Den ich er⸗

kenn alß ein wol verdyenten / vnd theůren knecht des Euan
gelions . Durch woͤllichen Gott vilen die augen / zuͤerkennen
den waren weg der warhait / geoͤffnet hat / vnd doch nũ vns

zů erkennenn gybt / das auch du wie ein menſch/ faͤlen vnnd

fallen magſt . Ich habs nit mügen wenden . Dubiſt freijndt
lich erſucht vnnd begruͤßt woꝛden . Aber alle ermanungen

haſt dujn wynd geſchlagen/ vnd die nit allain alß thoꝛlich /
ya auch alß gotsleſterig veracht . 8

Es geſchicht mir mit dir / wie mit andere mere / Alſo dz
ich gern mit Hieremia wolt ſpꝛechen / Gwee / mein můtter /
was haſt du mich gepoꝛn zů eynem zanck vñ hader 0

60



Johan . Ecolampad . antwurt

menſchen vff allem erdtrich ! hab ich doch den wůcher noch
geben noch gnom̃en / vñ ſy all reden mir vbel . Gernwoͤltich

auch Dauids vnd vnſers ERRN Iheſu Chꝛiſti klag fuͤ⸗
ren / Mit denen ich in des Herꝛen hauß eynmuttig wandert /
eben die heben jre fuͤß auff / michzůüberſchencklen .

Das ſey Got befolhen / der vns in manicherlay weg ver

ſucht vnd bewaͤret / vñ villeycht auch du ſelbſt mit ſollichem

anlaß / ſucheſt eyn gunſt vnd bewerunng / ob Chꝛiſtus durch

mich reden werde / oder nit . Vnd villeycht wartteſt du ob dy
ſe warhait auch ein puffl. wie du redſt ) erleyden můg · Das

ſag ich dꝛumb / dañ ich woͤlt dein ſach gern vff dʒ beſt vßlegẽ
Vetzmal mein Martine / meins achtens / iſt ſolcher vn⸗

gleicher verſtand / ein freijndtliche ſchickung vnd warnung
Gots / mir vnd eynem yeden / das wir vnſer augen auffthon
ſollen vnd erlernen / ein yeder ſeyn klains vnd nichtig vermũ

gen/ wie es ſo bald garauß mit dem menſchen / wa der Herꝛe
ſein hand abtzeücht . Nyemandt vernarre an menſchen Lar

uen die all mit ainander lugenhafftig .Man ſehe auff den ey

nigen Maiſter in himeln / vnd auff die warhaitt ſelbs / mitt :

ſenfften vnd lerbegirigen hertzen / Da wirt ſein der weg zům
fryd vnd aynigkait . 5

Deinthalb iſt mir noch zeuoꝛ gůt zöuerſicht du werdeſt
dich in ð ſach freuntlicher vñ fürſichtiger dañ bißher / haltẽ
woleingeden nck / das auch anndern in der Gmayn Chꝛiſti
zů reden erlanoᷣt / vñ ſo du ein mit arbayter biſt / werdeſt dich

beſchaͤmen vnder vns tyranniſch zů walten . Die Herꝛſchafft
iſt ye des SERRN . Dar gegen ich beger / diß vnglympff
auff imnich getrochen (des ich nit vmb geen mag IFreinndt⸗

lich abtzůſtellen / vnd darbey nit vergeſſen des beuelhs Chꝛi⸗
ſti der da verbenttet / ſchmachwoꝛt vmb ſchmachwoꝛt zůge
ben / Mir iſt genůg / ſo ich ablayn / dein vntůchttig vꝛthail /

yetzůmal weytt neben das du in vnderſchaydung der gaiſter
vñzů erkennen geb dem zweck hyn ſcheiſt .

Was in dem die red gebe / magſtu ſelbs wol abnemen /
Es ſicht mich der maſſen an / ſo du mich vnd ander / inn der

S
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hernoch
wöltich
tlagfä⸗
vondett/

wegver
Ollichem
us dorch
duobdy
U9. Das

ſtyßlege
lchervn⸗
waknung
zuffthoß
igvermiů
der Hhern
chen Lagr

ffdeney
b6/ mitt
vegzům

werdeſt
er/haltẽ
nChuft
beſt dch
ſchafft
Ahpff
ehjnndt⸗
8chi⸗
otzůghe
vthal
Kgaiſtet

beel
ndte

auffD. Martin Luthers voꝛred : .
ſach des Sacraments haſt zů falſch Pꝛopheten woͤllñ mach
en / vnd ruͤffeſt vns auß / als verfůriſch vnd auffruͤriſch / ſch⸗
wermer geiſt vnd teijfelhafftig vnd mit ander ſchmitznamẽ
das du dir vnd deinem anhang ſelbs ein grůben bereyteſt .
Vnnd in den puncten die ſacrament anruͤrend / ( Dañ von
andern will ich kain red halten weyß ich nit wie du endtgeẽ
moͤgeſt/ dz du nit ſelbs ein vnglůckljafftiger treijmer geach⸗
tet werdeſt / der den anweiſungen des fleiſch vnd raͤdten des

yrꝛſeligen geyſt ſtatt gebeſt / vnd alſo nachuolgend / bey den

verſtendigen / deinen haylfamen voꝛganngnen leeren nit ein

klaine maß anbꝛenneft Dazdu michfaſt bedaureſt / Jedoch
nicht deßtweniger/můß ich auff dein gſchꝛifft antwoꝛtten /
Das ich auff das kůrtzeſt vñ warhafftigſt mich fleiſſen wil .

ſfencklich / neñeſt dumich vñ ander mit mir ⸗

RWdeiner opinion nit anhaͤngig/neůwe rotten / dye
aewetroͤum auff bꝛingen/ vnnd die welt verwir

teendt . 85

Das iſt deinfreůndtlicher gruͤß/ des wir dir nit danck⸗
en ſollen / wir ſeind ſollicher ſachen auch nit bekantlich . Hye
iſt noch neijwerung / nochrottyerunng

/
noch troͤumwerck/

noch verwyrꝛung der weltt .All vnſer f400 ſton darauff / das
man bleyb bey dem / wie es von Chriſto / vnnd den Apoſteln
geleert iſt woꝛden / vnnd wie es anfencklich von der kyrchen
glaubt vnd angenommen . Nun der Apoſtelleere ſeyndye

nit treüm / ſy bringen nitrottyerung / aber lieb vnd fryd / vnd
veraynbarung in Chriſto/ſy verwirꝛen nit die conſcientʒ / ab

er loͤßen auff das durch menſchen leere verwoꝛren was . Das
alſo ſein/ ſol ſich hernach in gſchꝛifftten finnden / ob du oder
wir/ mer aigens geyfers hie in die gſchꝛiffteinfůͤren .

Duſpꝛichſt weytter. Das dir das Syngrammaſo wok
gefallen / das du ſelbs willens geweſen ſeyeſt es verteljtſchẽ .
wiewoldir das von geſchefftwegen vberlegen. .



Johan . Ecolampad . Antwurt
Es moͤcht gůtt gweſen ſein / dañ du wereſt villeycht da

rinn gwarnt woꝛden / mich nit ſo vnfreindtlich antzůthaſt⸗

en /Aber wenig hetten vermaynt / das du es allſo pꝛeyſen /ya

noch vilweniger das du es ſelb vertolmeſchen wurdeſt / wye

wol leychtlich zůerachten jren freündtlichen willen dir nitt

hab mügen mißfallen / Ich vermayn du laſſeſt diß buͤchleyn

noch ein menſchen gſchꝛifft ſein / vnd werdeſt es nit zelen vn

der die regel oder haͤilig gſchꝛifft bůcher / zůwoͤllichen du biß

her allain / vns ernſtlich gewyſen haſt .
Duſagſt auch .Duhebſt zůder zeyt / da du ſchꝛibeſt wy⸗

der die himeliſchen Pꝛopheten / wol fürſehen / es wurden et⸗

lich kommen / die ſich mit dem/ Eſt / wurden herfür thonn /
vñ ſonderlich ſo gelerte meñer dieweiles doch ſo ein kindiſch

er / vntůchtiger grũd iſt / der kain exempel in der gſchꝛift hat .
Es iſt kain wunnder / das dir ſollichs voꝛ ſey geweſen /

dann es iſt die warhait / vnd hat nit migen dahynden bley⸗

ben / ya diß außlegung / iſt nit dahyndengeweſen / aber ye vñ

ye bey den verſtaͤndigen auff der ban geſehen woꝛdenn / wys

wol der teuffel vnd endechꝛiſt hart darwider gefochten hat
vnd noch wirt thon. Iſt nit auch lang zeit in der ſchůl daruõ

gethandelt woꝛden ? Vnd ſteet die außlegung nicht auch bey
dem Maiſter von hochen Synnen vnd er begegnet ir gantʒ

ſchlechtigklich / ya beſtetigt ſie vilmer / dañ er ſie vmbſtoßt .

Lißt man nit am i bůch Moſe am 4o. ca . Dꝛey koͤꝛb ſind dꝛey

tagtdauon S. Auguſtin in dem erſten bůchð reden ſagt . Diß
art ʒů reden iſt zů mercken / dz etlich bedentende ding werdẽ

genant mit dem namen der ding die ſie bedeüten / vnd daher

iſt dz der Apoſtelſpꝛicht / Aber der felß war Cheiſtus / er ſagt
nit / der felß bedenjttet Chꝛiſtum Biß hieher redt Auguſtin .
Vnd den verſtand fůrett er auch ein zů Bonifacio / darumb
man es nit alſo krautig doͤꝛfft machen. Iſts nit auch der kyr
chen bꝛauch / nennen des Herꝛen bꝛot / darumb dz ſacrament

den
leyb Chꝛiſti / dzes ain zaichen des leibs C hꝛiſti/ vnd deü

tet den leyb Chꝛiſti / oder es wer ſunſt kain ſacrament daẽ

Es bedarff nit vilred / In diſen woꝛten des Herꝛen / Dz



zuthaſt⸗
ſen /a

deſtwye
ndirnitt
böchlgn
tzelenvn
endußiß

lbeſt wy⸗

ndenet⸗
irthoyf/
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geweſen
denbleß⸗
aberyerfß
eyn/ wye
chtenhet
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auchbeh
tir gantz

ufeh
ſinddꝛeſ
ſagt.diß
gwerdẽ
pdahet
erſagt
ͤguſtiß.
darumb
Hder ht

erameſt
övnddeſ
ntde⸗
610.

auff D . Martin Luthers voꝛred.
iſt mein leit / ſind ſich ein außlegung der Ceremonien dann⸗

tzemal eingeſetzt / von woͤlches wegen die materi erfodert dz
man ſolch rede außlegen ſoll / nach der artt der vßlegungen⸗
ö gleichnuſſen / parabolẽ / vñ ander verboꝛgen reden . Aberſo
es wider dich iſt ſo můß esein kindiſch / vntůchtig / vñvnge⸗
grůndts ſeyn / wer es aber mit dir darann / ſo wer es villeicht

guldin vndkoſtlich / das mirnit vbel gefiel wa es mit Gott

moͤcht ſeyn.

4 Dartʒzů
09

du / Es můg nyemer bey bꝛacht werden / dz

man ſolche vßlegung hye muͤgannemen / vñ dz man es allſo
haiſſen ſol . Da můßt ich dir gewunnen geben / wañ es gült
re haderiſch vnd zenckiſch ſein / vnd die geſchꝛift nit nach an

weyſung des glaubens / vnd vergleichung anderer geſchꝛift
ermeſſen .Dañ alſo moͤcht eyner auch fechten /Es moͤcht ny

mM̃ermer bey bꝛachtt werden Es ſey ein figürlich rede / fo der

Herꝛe ſpꝛicht / Es ſey dañ das ir eſſent das fleiſch desſun des

menſchen / vñ trincken ſeyn plůt / ſowerden jr nit haben dz le

ben in euch. Nun wirt es aber die gſchꝛifftnit erleyden / ſy al

ſo noͤttigen auff den dürꝛen bůchſtabenn / als dirin dem oꝛtt

wyſſen iſt .
Duſchꝛeybſt auch. Ob ſchonerempeldargebꝛacht moͤ
chten werden / ſo moͤcht damit dennocht nit bewyſen werdẽ
dz auch in den woꝛten / Das iſt mein leib / ſolte oder můſte dz

woͤꝛtlin/ Iſt / alſo genom̃en werdenn / das werdenwir nym⸗
mer bey bꝛingen.

Es moͤcht ſein Martine / wamangegenantwurt nicht
goͤꝛen woͤlte/ dz man nicht ſchůff vñ zů voꝛab dieweildu vn

ſerſach alſo darthůſt. Was ſageſt du Wir redẽ nit alſodar⸗
uon wie du ſageſt Die red mag aneym oꝛt oðzwayenalſo ge
bꝛauchet werden / darũb ſo můß ſie an allen oꝛtten dgleychẽ

angenom̃en werden. Wir ſpꝛechenaberalſo· Diered mag fi
zürlich alſo vßgelegt / vñmag nit baß vßgelegt werden / vñ
ie vnſfigürlich red mag die woꝛt nit erleyden / darumb muůͤß

vndſoll ſiefigürlich außgelegt werden.



Johan . Ecolampad . antwoꝛt
Darumb wirt nitt darauff volgen / das auff diſen vnn⸗

ſern verſtand die gewiſſenhait on troſt bleybe / vñ in deynem
verſtandt troſt finde. Aber das wider ſpill wirt da ſeyn . Wie

wol ſo man es im grund beſehe / ſo ſtat der ſelen troſt nit dar
inn / wie man das woͤꝛtlin/ Iſt / außleg an dem oꝛt/ aber das

man die verhaiſſung in den woꝛten / dzder leib fijr vns darge
ben / erlang / darann iſt vil gelegen . Die kunſt der außlegung
in der gſchꝛifft gemainiklich mer auffploſet / dann troͤſtett /

Aber in 858 ſtat der troſt / va ſo man die ver⸗
hayſſung durch den glauben erlangt / ſo iſt die ſeele getroͤſtet
obſchon der ceremoniſch bꝛauch des Nachttmals gantz 1ein oꝛt geſetzt were / Es iſt auch zůuoꝛab ſolcher bꝛauch vm

des nechſtenmenſchenn willenn eingeſetzt / das erin derlyeb
bey derverkijndung der gůthat Chꝛiſti wirt mit andern ver

aynbart . 739

C Du ferſt für in deinem ſchꝛeyben/ vnd vermaynſt deyn
bůch wider den Carlſtat ſtand feſt .

SDs gat aber an der mainung ab / deß laß dich nit wun⸗
dern / dann in deinen gſchꝛiffttenn wider den Carlſtat thůtt
ſich dein alter Adam zů weyt herfjjr / vñ vᷣſchlagen die ſchelt
woꝛt / die haylſame lere hin vnd her darinn begryffenn / Ich
hett dantzmal / da iches laß / wolmügen leyden / das es baß
verwaret wer geweſen damit ſo ich oð ein ander dein opiniõ
het woͤllen erhalten bey dem gmaynen man / hetten můgenn
beſton. Ich ſag es noch / ob dir ſchon die ſelbige gſchꝛifkwol
gefelt / ſo du nit anders wurdeſt ſchꝛeyben / wurdeſt du nicht
ſchaffen . Des woͤꝛtlins tuto halbẽ / haſt du wol etwas wider

den Carlſtat in der materi erfochten . Sunſt in vfloͤſung ett⸗
lichet argument / biſt du dir ſelbs nit gleich / dañ ſie nit gnůg
ſam auffgeloͤſt werden .

Item die vier gründ auß der gſchꝛifft / helffenn dir dein
opiniõ nit erhaltẽ / dañdu ſie in einem mißuerſtãd antzeuͤhſt
wie dañ ſolchs wyngli vnd ʒům tail auch ich antzaigt hab .
vnd mit kiůrtze hernach wilich es weytter zůuerſteen geben .

Dann dyſs
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ſſnpun
ndeynem
gſegn .Wie
doſtnttdzt
b/abetdtz
vftsdanhe
Außlegung
mtrotet/
10

Aegettoſtt
sgentef
biguchunt

crindelh
bandetnpe⸗

Hynſten

hnitmyß⸗

ſatthůtt
dieſchele
fenn/ Ich
85 e5baß
n opin
miſenũ
ſchifcuol
tduncht
wes wider

Uſungett.
enitgnüg

ndirdel

0Faigtho,
keengebel
Danndſe

auff Doct . Martin Luthers voꝛred .

Dann diſe iiij . ſpꝛůch legſtuzů eim grund . Zům erſtenn
außden iij . Euangeliſten / vndPaulo. Biß iſt mein leyb ꝛc.

Zum andernn. Iſt nit das brot das wir brechenn gemein⸗
ſchafft des leybs Chꝛiſti ! Zum dꝛitten . Der da eſſen wirdt
von dem bꝛot vnd trincken von dem kelch des Herꝛen wuwir
digklich / der würt ſchuldig des leibs vnd plůts des Herꝛen .

Zum vierdten . Es bewer ſich aber der menſchſelber / vnnd
alſo eſſe er von dem bꝛot vnd trinckt von dem kelch . Dann
der da iſſet oder trinckt vnwirdigklich / iſſet vnd trinckt jme
ſelbs das vrteyl / ſo er nit vnderſchaydet den leyb des Herien .
Aber den ſprüchen iſt ettwa vnd wirt bald noch meer / allen
geantwoꝛtet .

HSie aber das du vns mit woꝛtten zeyheſt / wir vermey⸗

nen / ſo wir nun wincken / ſo ſey es gantz geſchehẽ . Das thůſt
du hie ſelber / vnnd iſt mir nicht wol glaublich / das du vnſer
ſchrifft mit halbem fleyß geleſenn haſt / dieweyl du alſo ver⸗

achtlich in diſem vnd andern ſendtbꝛieffen vns mit hoͤniſch⸗
en woꝛtenn verheſſig macheſt . Aber es ſol vns das ſcheltenn
vnd verachtẽ / vnd ander auffgeplaßne woꝛt / noch lang zeit
ob got wil / nit erſchrecken . Bedunckt dichs ein wincken ſein
ſo man dir dein argument auff loͤſet vnd vmb ſtoſſet des ni⸗
meſt du dich nit an / vnnd wilt vns mit den woꝛtenn alſo ge⸗
ſchweygen Billicher vnd vnargwoͤniſcher were es geweſen

ſo du vns voꝛ hin mit ſchrifften heſt angriffen / nachdemvñ

ſchweygung deines namens .

8Waas ſolaber diß / ſo wir warten ſeind ſchꝛifftvnd leere
von dir / ſo bezeügeſtu die ſach mit deinem glaubenn / gleych

man
auff

deinſchreyben geantwurtet / dirzůeeren mit ver⸗

ſam zů bawen auff deinen oder eines andern menſchen glau⸗
ben/ den wir nit wiſſen / ob es ein rechtgeſchaffner glaub ſeſ .

Jetʒzmalhalt ich dein opinion für ein won / vnnd nit fůr ein

2 er auff ein mißuerſtandt des woꝛt Gottes ge

etztiſt. Ja warlich iſt es ein dunckel/ vnd trawm /ja 2 ver

S3CC...cccrrcr
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Joañ Ecolampa antwuit
fuͤrung wůrd ſy billicher geacht in dero wir wolwiſten / das
du lang zeyt geſteckt / ob du auch die vnd dergleichen pꝛoteſ⸗

tation/vnnd vrtheyl nicht hetteſt laſſenn außgeen / Wo das
gůlte / ſo wůrden die Papiſten auch ſchꝛeyen / Sye glaubenn
die tranßſubſtantion / Vnnd ſolt man auff menſchen glau⸗
ben gon / ſo würdder groß hauff der Biſchoffen / Vninerſi⸗
teten vnd kloͤſtern auch etwas darzů thůn . Aber hie acht
man nit dein glauben / dañ wir wurdẽ auff ein faulen grund
bawen . 5

¶
Ich main auch nitdas du vnsſolchs zůmůtren doͤrffeſt /
du bringſt dann auch vrſach deynes glaubens .

9 Wir můſſen dir falſch pꝛopheten vnd gots leſterer ſein
vnd bringeſt ettlich vrſach . Nemlich das wir ewern Gott /

den bꝛoͤtenenvnnd gebachnen got nennen/ vnnd euch gots⸗
fleiſcheſſer vnd gots blůtſauffer . Mein Martine / wie

gern wolt ich das die ſach firgetragen wůrd / wie ſye an jhr
ſelber iſt . Die ſteet alſo . Auſſerhalb der ſach des Sacramẽts
lobenn wir euch / als getrew mitarbeytter vnnd pꝛediger der

vnaußſpꝛechlichen maieſtat / vnd gottes lob . Aber hie in di⸗
ſer materi / drettent jr auß der ban· Darumb ſowir eüwernn

mißuerſt andt anzeygen / ſo volgen ſelbs ſolch vngebůrliche
vngeſchickte / die dann ſolche woꝛtmit jnen bringenn / ſonſt
iſt vus nit wol mit ſpotten . Darumb aber fellt ni die ſchma
he auff vnſern waren vndhohen Got / den wir ſunſt gemain
lich mit ein bekennen / aberauff die / ſo goͤttlich eere in dielij⸗
gen durch jren fleyſchlichen verſtandt / verkeren thůn .
Wolanlieber Martine / iſt es die warheyt wie dudaruon re⸗

deſt . ſolt du dich nit jrꝛen laſſen die woꝛt / ſonder die für deyn
gꝛoſſe eere halten . Willt aber dudich der namen beſchemen

g / iſt dann dein leere argk⸗
U

ſomacheſt du deinleere argwoͤni
woͤnig/ wie wůrdeſtu dann den namen entrinnen !

Chyiſtus leyb / dem die gotheyt vereinbart / iſt gecreůtzigt
woꝛden / Nun beſchemet ſich das keyn Chꝛiſt zů bekennenn /
ſaer helt das fůr ſeyn eere / das er pꝛedig den gecreijtzigetenn

2
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auff D . Martin Luthers voꝛred:
Chꝛiſtum / ob ſich ſchon der Jud des ergert / vnd der Heyd jn
darumb verſpottet .Iſt nun der leyb Chꝛiſti weſenlich brot /
vnd die gotheit iſt nit geſiindeꝛt von dem leib/ wil vns erlich
ſein / das wir bekennen ein bꝛoͤtenen gott / als wol als ein ge⸗
creützigten got / wiewoldie gotheyt noch gecreützigt / no ch

gebꝛoͤttet würt . So jm aber nit alſo iſt / ſo gat die leſterung
nit auß vnſerm ſonder deinem mund .Wir haben zů klagenn

vnd nit du . Dann dein opinion ſetzet vnns den leyb Chꝛiſti⸗
der nun nach der himelfart in der gloꝛi vnd in der eerlichſten

ſtat erfunden werden ſol / auch in ſolch broͤſemlein / vnnd in

die hend vnd gewalt der ſijndigen pꝛieſter . Wir ſollenn ja
groß gramerſi dar zů ſagen ? oder dargegen vns nitt doͤrffen
rimpffenn ö

10 DHieſpoͤtteleſtu weytter / vnd ſagſt . Vnnd ſeynd nun

doch das gedultig ſenfft leüt / die groß verfolgung leydenn
/

vnnd Chriſtum recht erkennen . Der teůfel aber walt der ge
dult vnd ſenffte / die vns den glauben vmbſtürtzt . Aber ich
hoff ſolch grewlich leſterung / ſol bald ein end mit jn machen
ob wol wir ſolch jaͤmerlich weſen vnd ſecten wol verdienett

haben durch vnnſer vndanckbarkeyt vnnd verfolgunge des

Euangelions / vnnd noch ergers verdienen . Das ſeyn dey⸗
ne woꝛt / in denen wenig geiſts Pauli / oder ſenfftmuͤtigkayt

Chꝛiſti geſpjrt würt . Meins bedunckes gibſt du mit den
woꝛten antwurt ettlichen bruͤdern/ die dich freijndtlich an⸗
kom̃en ſeind / vnd begert haben / in ſachen zů handelẽ / damit
man mit friden einander berichtet / vñ vil ergernus im volck

abgeſtelt wurd / dir villeicht auch geſagt / das wir nit ſo boͤß
leijt ſeynd als man vns machet / wir ſchreyben nit ſo rawch
wir wurden vns berichten laſſen . Sy habenn villeicht darzů

geſetzt / das wir auch durch das creüjtz beweret werden / das
wir Chriſtum erkanten .
Das hat dein hochtrabendẽ geyſt alſo geſpoꝛt / dz er gump
et vnnd ſchlecht / vnd mag noch rauhe noch ſenffte inn vns

lobenn/ Vnd ſo man jme ſein jrꝛſalentdecket 555 ermitt

klaͤglichen woꝛten Man ſtürtz dẽ glauben vm 155 U

vnnd es ſey
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geleſtert / das got nit geduldẽ mag / vnd ſpꝛicht/ es
ſey ein jaͤmerlich weſen / vnd ſtraff der verfolgung des Enã⸗

gelions . Aberder Chꝛiſtenlich leſer/ wirt wol moͤgen ab⸗
nemen / das woꝛt ſeindeins erzürnten menſchen / welcher nit

anders kan / ſo er jm ſelbs entlauffen iſt / vermaint er dz keyn
groͤſſer ſünd vnd vnbillichs auff erdtreych ſey / dañdas man
Inangerůrt hab/ da iſt dann ein jaͤmerlich weſen / vnd brichthimel

vnd erdenzůſammen / das man jm ſagt / ermoͤge auch
als ein menſch jrꝛen / vnd dieſo auff jn ſich verlaſſen / moͤgen

auch
verf aͤlen / Ey ſo ſtürtzt man den gantzen glauben vmb .

Ach nit alſo mein Brůder / wir ſollen vns nur nit in ſiñ ne⸗
men / das der heilig geyſtgebundẽ ſey/ an Jeruſalem Rhom

Wittemberg / oder Baſelan dein oder ander perſon· In Cri
ſto iſt allein die voͤlle der gnaden vnd warheyt / võ dem würt
nudem / nun einen andern geteylt / wie du das alles ſelbs wol
wiſſen tregſt .

832
Es iſt nicht wenigers / verſchmaͤhunng der warheyt / er⸗

weckt den zoꝛn gots · Aber volget darumb nit / welcher dem
Luther nit anhanget / das er die warheyt haſſe . Es ſolob
Sot wil ſich nicht erfinden / das ich mich wider die warheyt
ſetze / Nan mag mir ye nicht meer dienen / dann mit leere vñ
geyſtlicher ſpeyß / darumb du mir bißherallſo lieb geweſenn

biſt . Das ich aber yetzt nicht eynem jeden volge / macht / das
man mich mit nichten bezalen wil Zwar ich vnd ʒwinglein
Haben noch nit mit dir vnfreijndtlich gehandelt / aber wider
den jrꝛſalhaben wir gelert vnd geſchꝛibẽ / villeycht ſchůttelt
dir das mentelein. Hetten ettlich dein anhenger / die ſo grew
lich geſchꝛien /freijndtlichen bericht geben / vnd genomenn /
ſtůnd es villeycht baß . Was ſol aber darauß werdenn / ſo ſie
mit vns faren / wie die Papiſten mit jnenn / inn verbietunge
der bůcher / invertreybung / in wuůttenden ſchmaͤhungenn
gleych als oß groͤſſere kaͤtzerey in der Chꝛiſtenheyt nie erſtan⸗
den were . Got gebs jn nochzů gedencken / es iſt noch darũb
nicht beweret/ das wir falſchePropheten ſeyn oder auffruͤr
iſchwieſie ſchreyen vnndſchreyben doͤꝛffen.
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Auff D. Martin Luthers voꝛrede.
1 Nach demfuͤreſt du ein drey pꝛob/ durch welche du vn⸗
ſer geyſt gewiß als verfůriſch / vrteyleſt / vñvrteylen andern

befilheſt / die woͤllenwir beſehenmit was grund ſy herfůrge
bracht werden .

um erſten / Seydtmal die jhenigen ſo deinem jrꝛſal nicht
anhengig / ſich nicht vergleychen in außlegung dero woꝛtt /
Das iſt mein leyb / vndainer das Hoc / alſoaußleget .Deran⸗
der das /Eſt / nimpt fůr bedeit / vnd ein ander ain andernn

weg ſůcht /ſo vergleicheſtuſy demſybenkoͤpffigen vnd ain⸗
3 8 chier / im Apocalipfi/dasſ5benkopffder außlegũg

wider einſame Cheiſtliche warhayt auffricht / Vnd zeůchſt
diſe bewerung an / für ein gꝛoſſewarnung desheiligẽ geiſts .¶
Molan mit ſolchen ſchirmſtreychen ſolteſt dukommenn

damit du felbs getroffen wrdeſt / dann da triffeſt du noch
mich / noch ander als ich hoff / deinem jrꝛſal nit anhengig .

Dawolteſt gern vns machen / vnd wiſſenn wir
nicht darumb. Du winndeſt dich / das du die ſybenzal erfůl⸗
leſt / vnnd iſt dochnit fůrhanden / vnd wayſtdarneben wol /
das die e vñ des gantzen hauffen
iſt wir ſein ob goc wilnit in des Trachen leid/ aberdes leybs

des bekümmerten weybs.
Wie darffeſtu vns vil koͤpffůů ſchreiben/ vmbſolcher auß

legung willen ! Als vil mir wiſſen iſt / ſoiſt vnſeraller rund

ein eintziger / Das Chriſtus mit warem leyb gen hime gefa⸗
ren / von dannen er zůkijnfftig zů vrtheylen . Diſer grund
vnd das haupt vnſer ſach iſt ein artickel des glaubenns⸗ ge⸗
lert von Apoſteln / vnd in derſchꝛifftgegründt .
Duaber vnd die dein / vnd mit euch die Baͤpſtler / nebendẽ
artickel des gleubens / woͤllen ſolch artickel erhalten / vñ ſolt
man ewer ʒertrennung anſehenn / man erfůnd iach garnahe
ſiben vnnd ſibentzig enderunng / nit allein in außlegung der

ſcheifft / ſonder auch in ettlichen fantaſeyen . Die Baͤbſt⸗
ler habenjr tranſſubſtantion / jr aber die ſuppoſition / zůbey
den oꝛten braucht jr die ſchrifft / wie es einem yeden fuͤglich.Dem iſt Chriſtus gloꝛificiert da / dem dienet er da dem iſt

iij



JIJaoañ Ecolampadij antwurtrt .
er in ſchenckweyß da / dem iſt brot ein zaychen / demiſt es key
nes. Der ſolt nit gedencken an Chriſtus gegenwertigkayer /

Der ander wil auch das man jn anbet. Der anð wil ſchlechtt
man ſol ſagen / es iſt der leyb / vnd ſich nit entſchlieſſen ob er

weſenlich da oder nit / vnd gibt ſchier ſouil ſiñ als vil koͤpff⸗
vnd legt man das nun vns ðdw .

Vnſer ſachaber ſteet alſo . Vnſer fundament des glaubẽs
iſt eins mit der Chriſtenlichen warleyt . Aber die waffen zů
widerfechten / den ſpꝛuch der diſem grund zůwider / die ſeind

nit gleich / vnd trifft einer baß / der ander ijbler Wie ſol man

im aber thůn / wir ſeind nit all gleich geleret / vnd gerüſt den

feynden zů widerſteen Es iſt acht ich vnder euch auch / dey⸗
ne junger ſein ye nit all als geſchickt zů ſchreyben als du·

Man hat darumb noch nit des glaubenns ſo gantz verfaͤlet
ob einer ſchon das / Eſt / oder Hoc / oder Coꝛpus / nit ſo eben

trifft in der außlegung / ſo er allein die verheiſſunge des ver⸗

dienſts des leydens Jeſů warlich erkendt / vnnd den brauch

der ſacrament darneben nit verlaugnet . 5

Lieberſo ich Chꝛiſtlich bekenn mit andern Chꝛiſten / das

wir auß vnſern wercken nicht vermoͤgen / vnd habe für mich
den ſpruch des Herꝛn / On mich vermoͤget jr nichts zůthůn /
Vnnd durch den ſpꝛuch widerſpꝛich ich den Pelagianern/ ſo

die macht des freyen willens beruͤmen . Ich vermain mein

grundt werefeſt bey allenn Chꝛiſtenn . So aber ein Pela⸗
gianiſcher / der ſeinen krefftenn die wirckung des gůttes zů⸗

ibet / fuͤrt den ſpꝛuch auß dem v . bůch Moſe am xxx . capit .
as woꝛt iſt faſt nahe bey dir in deinem mund / vnd in deynẽ

Hertzen das du es thůeſt . Daubiliert der Pelagianiſch
ketzerauff die dijrꝛe woꝛt / als vermoͤge er mit eygner krafftt
in himeltringen / vnd ſpꝛicht / es ſeynd klare woꝛt . Dawirdet
jm widergeſpꝛochen von den glaubigen / das der vnd ander

ſpꝛüch nit dermaſſen ſollen verſtanden werden / Vnd legett
deñ ein Chꝛiſt den ſpꝛuch Moſe auß / das er auff die menſch⸗
werdung Chꝛiſti ſol verſtanden werdenn. Der ander ſagt
Moſe hab darumb nit geſagt / das die krafft in vnns ſtand /
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auff D. Martin Luthers voꝛred .
wiewoldie erkandtnus vns von got gebenn . Es kompt der
dꝛitt vnd bꝛingt auch ein außlegen / vnnd treffen dochſye all
dreynit gleich. Würd darumb der Pelagianer wolthůn / ſo

er die Chꝛiſten verwürff / vnd nennet ſierottengeyſter / vnnd
verfůrer vñ falſchPꝛopheten / So do ein jeder Thꝛiſt voꝛhin
den nechſten grund der geſchꝛifft hat auff welchẽ er bawet !
Alſo iſt es auch hie / Vnſer grund iſt / das der leyb Chꝛiſtiſey
im himek/ deriſt nun gewiß / vñfaͤlet nit Das aber der ſpꝛuch
Das iſt mein leibe Jůůwidherfůr pꝛacht wirt / der ſolrecht
verſtanden werden / vnd ſo nit ein yeder den eben erlangt / ſo

erfoꝛdert doch die lieb den ſelben bꝛůderlichen zů vnderwey
ſen . Dann wiewoles ſteet / Das iſt mein leyb / ſo iſt esdarũb

nit geſagt / Das iſt weßlich meinleyb / vnd ein yeder geſalbe⸗
ter pꝛieſter durch verkjndung des woꝛts dienet darzů / das

der leib in das bꝛot kom̃e . 8
G es ſtůnd mechtig ůbelim Cchꝛiſtlichem glaubenn / das

nyemandt recht glaubet / dann die ſo allgeſchꝛifft auff das
artlicheſt außlegen moͤgen. Mit derweyß / ſo einer ein neben
ceremoni nit hielt in der kirchen wie der ander / ſo můſten es

ſpalltung ſein / vnd moͤcht gor nichts dazůſ⸗ chaffen habenn
Darumb mir wolgefelt S. Auguſt inus ſpꝛuch . Hab den

glauben vnd lieb / vnd wander Onerſcheöe der geſchrift
dann das gantz geſatz in der lieb geſum̃iret iſt / vnd der glau⸗
be in Chꝛiſtum/ iſt erfůllung des geſatzo . Vnd weyt er ſagt
Aug. im bůch von Chꝛiſtenlicherleere / Welcher ein ſolchen
ſin auß der ſchꝛifft faſſt der zů erbawung der lieb nutzbar / vñ
ſagt dennoch nicht gleych eben / wie es vermaynt hat der jhe
ne von welchem es geſchriben / der letjgt darumb nit gar / vñ
iſt nicht groß ſchaden darinn / ob er ſchon verfaͤlet . Hie iſt
yewolzů brůͤffen/ das man ongeferd vil außlegung on nach
teyl auff ein malmag auff bꝛingen auß einem 3 95
auch die lx . dolmetſcher/ ſtymen nicht allwegẽ gleich mit

den andern / als Aquila/Theodotion / Symmachus / Hiero
mmus vnd ander . Vnd ſeind darumbdennocht nicht auff⸗
· . ẽ

—



Jdann . Ecolamp . antwurt
Dierumdb Doctoꝛ Martin vergiſſeſt du an vnns brůder⸗
licher lieb / das du vns vmb ein ſolche vrſach darff ſt verglei⸗
chen / dem boͤſen thyer mit ſiben koͤpffenn/ des ſchwantz von

himel herab auch wůrfft die ſtern von himel vnnd ſcheinbar
lich heylgen / vnnd durchecht das bekümmert weyb .

Gleych

ob wir die Chꝛiſtenlich warheyt durchechtẽ .Nuſteet der ein

feltig glaub vnddie warheyt Chꝛiſtenlicher eynigkeyt nicht

in dem / Das der leyb Chꝛiſti im bꝛot weſenlich . Aber Chꝛiſt⸗
enlich warheyt iſt / das der leyb Chꝛiſti in himeln mit eerenn

vnd gloꝛi. Hie aber auff erdtreych regiert er ſein kirchen mit

ſeinem geyſt / vnd mit ſeynergnade / derer gedaͤchtnus vnnd

ſacrament ſeynes leybs verlaſſen / damit ſyin der lieb verein
baret bleyb

Mein Luthere / dumoͤchteſtdoch nit ſtreflicher mitt vns

reden / Wolanwilt du ye nit anders dañ das auß deinem vn

fijrſichtigen eyfer / werd ein vergiffter neydiſcher zoꝛn / vnd

du auß eim geyſtlichen ſoein fleiſchlicher / ſowirſchon gedul
tig ſtillſchweygen / ſo werden die geiſtlich verſtendigen wol
ſehen / wer die ſtern vomhimelherab wůrfft . Sy werdẽ wol

ſehen / wer das rott blůtfarbethier / vnd welche koͤpffe zwey
hoͤꝛnlein haben .

Die red hett ich wolmoͤgen fallen laſſen ſo du ſie nicht
auff die ban gebrachtt haͤtteſt. Vnnd gibeſt ſie aber mitt ſo

pꝛachtlichen woꝛten dar / das wer ſronicht glauben geb/ der
ſey wirdig das im Sacrament nicht allein eyttel brot vnnd

wein were / ſonder d zes eytel pfifferling vnd moꝛchen werẽ .

Was vermeymeſtu mit den woꝛten Dulaſt den gemay⸗
nen man in der opinion / gleich als leret ich kein vnderſcheyd

zwůſchen gemaynem bꝛot vnd des Herrenn Bꝛot ſein / das
ich nie geleret / Habe mich des offt entſchuldiget / vnndhie
on not ſolchszů aͤfern/ Allein ſagich ietztt . Dieweyl vnnd ſo

lang das bꝛotein ſacrament iſt / dziſt / ſo lang es in derhand
lung gebraucht wirt / ſo iſt es der Materinach wol alein ein

brot / aber derdanckſagung halben / vnd von wegen ein⸗ /

etzung
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Johan . Ecolampad . Antwurt
ſetzung Chꝛiſti / die da iſt ein hailigmachung / vmb betracht
tung des leyden Chꝛiſtivnd vnſers hayligen punds der liebe

iſt es vil mer dann eyn ſchlecht bꝛot/ hat ſeyn wirdigkait / vñ
ſollnicht genant werden ein moꝛchen oder ruͤbſchnitz . Hyer
umb iſt dein pꝛob vnnůtz / wa ſie aber mich ſchuldig macht /
woͤlt ich mich gern weyſſen laſſen / vnd ſelbs yederman von

der lere warnen / bin darneben gůtter hoffnung / wa Chꝛiſtẽ
lich lieb ettwas gult / man werd ſich mit deinen woꝛten nitt

verpytteren vnd ſich verhyndern laſſen von erkanntnus der

warhait ! 5

iz Des gleichen iſt die ander pꝛob auch vntůchtig / nit an

ir ſelbs / aber gegen vns / ſo du ſagſt / Der hailig Gaiſt leg be⸗

ſtaͤndig grůnd / Alſo das ye lenger man darwider fichtet / ye

feſter ſy werden vnd zů nemen / in ſonnderhait ſo ſy new auff
ſollen gon / hat er ſy nye verlaſſen .Es iſt als war/das du ab⸗
er dartzů ſagſt . Es gang in dem thier anderſt zů / vnd verſte⸗
eſt vnns darbey . Darumb das Carlſtads tuto kayn puff nyt
kund halten / des wir ſelbs bekeñen / vnd nach deyner ſag des

Zwinglins oder auch mein ſignificat henck den kopff / vnnd
ſterb frey dahyn .

UNemeſtu hie vnnſers ainigen grunds war / duwurdeſt
nit alſo reden / Das Chriſtus im hymel / iſt ein beſtenndyger
grund / mag alle püff erleyden /hetten wir aber vnſern grũd

auff die woꝛt geſetzt . Daziſt mein leib / ſo gieng dein pꝛob ein

teyls für / Vnd wereſt aber du mit den deinen auch noch nitt
ſchoͤn woꝛden / deyn opinion hat ye lang zeyt den kopff auch
gehenckt gehabt von dem Baͤpſtlichen gewaltt / vnd iſt fijr
gangendie tranſſubſtantiatz .

Item / was wir leren iſt kain newer vꝛhab / aber von dẽ

Apoſtlen gelert vnd gehalten woꝛden / darumb gat es nit al
ler erſt auff . Gb aber das ſignificat hin ſterb auß krafft Lu⸗
theriſcheranfechtung / kan ich noch nit ſpůren .Wa aber ein

yeder frey werzůſagen / was er glaubt / vnd hete bayd grůnd
vernom̃en / ſo wurd es gar bald anders ſton/ dañ es ſich yetz
anlaſſet . C



Johan . Ecolampad . antwurt

Etlich der deinen můgen leyden / das der Baͤpſtler vn⸗
7

nůtʒ geſchwetʒ bey in offenlich verkaufft werd / verbyetẽ dar

gegen / ſo wir antwoꝛt geben eweren gegenwůrffen in ð ma⸗

ceri der Saerament / in woͤlchen nit ſouill ſchmehwoꝛt noch

außrichtung als in jren bůchlin / Laͤgnicht darann / ob ſchõ
mein bůchlin auch hyngeſtelt werden / ich geſih aber nit wie
recht es ſey / verdammen vnd nit verhoͤꝛen. Hoͤꝛenklag / vnnd

nit hoͤꝛenantwoꝛt. Wie die Baͤpſtler mit dir vnd den deinen

auch lang vmbgangen ſeyndt . Es iſt aber nit eyn wunnder /
ob es finſter iſt / wa man die laden zůſpertt . Darumb ſcheynt
aber es nit / was die pꝛob ſchaff / vnd macheſtu dennoch ab⸗

erein groß warnung Gottes darauß / allenn die in fůrchtten
vndrecht glauben woͤllen / Gleich als ſagſt du. Wer es nicht

glaubt / der fürcht Got nicht / hat auch kain rechten glaubs .
Da wirdt dann ein yeder vnuerſtaͤndiger ehe ſpꝛechen/ er

glaub / ee das er wolt in dem argkwon ſeyn / das er Gott nitt

fůrcht / vnd glaubte nit recht . Vnd thaͤtte eben wie der
Kij⸗

nig / der einem vnkrndigen maler gelt het gebenn zů malen /
ein ſeltzſam hiſtoꝛi / woͤlcher da er das gelt verthon het vnnd
nichts gemalt / ſpꝛach zům Rijnig . Wer das gemeld nit ſehẽ
künd / der wer nit eelich gepoꝛen / da ſagtt der Künig / er ſehe
ſolchs gemeld / wieder maler angab . Es wirt ſich nit yeder⸗
man mit den woꝛtten vberthaͤdigen laſſen .

E
Bꝛing voꝛhyn bey/ das wir ein neijwe lere gebꝛacht ha⸗

ben / vnd bewer / dz das Eſt / můß weſenlich genommen wer

den /vnd ſo du magſt ein artickeldes glaubens daraußmach
en / ſo ſag dann / wer es nit glaub / der ſey nicht gotsfoͤꝛchtig .

4Es iſt auchwar / das du hernach ſchꝛeibſt/ das mã den
teüffel nyrgent baß mag kennen / dann bey der warhait .Vñ

das die welt wyl vnd můß verfuͤrt ſeyn / gleich wie zů Arrius

zeytten .
Mein lieber Martine / wa haſt du mich noch inneyner

lugen / den glauben betreffendt / oder anders wa erhaſchet /
das du alſo ſchꝛeybeſt Nun beger ich nit weniger / das

die
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auff D. Martin Luthers voꝛred .
warhait an tag komme dann du / Iſt das nit ein vnbeſuñen .
hait von dir / das du auff mich tricheſt ſo ſchendliche woꝛtt ?
ich main moͤchtteſt du es noch groͤber ſagen / ſo muͤſt es auch
herauß . Die warhait ſoll betzeljgen / das ich nit auß dem teuf
felred / Vnd Arrij rumoꝛ wirt nit von mir aufferweckt / Ar⸗
rius nam der eere Chꝛiſti / der begere ich zůtzůgeben / Arrium
ſtrafft die gſchꝛifft ſeyns jheſals / das wirt mirnit entgegen
mügen gewoꝛffen werden . Straff mich der lugen / vnnd zer⸗

ſtoͤꝛung des frydes in meiner lere / vnd bꝛauch dann dein zoꝛ⸗
nige woꝛt ſo lang du wilt / magſt du es anderſt mit Gotver⸗

antwurtten .

15 Die dꝛitt pꝛob/ gibſt du alſo dar . Dyſer gayſt iſt tzůmal
eyn flijchttiger oder ſchwebender gaiſt / dervff kainem ſtuck
bleibt / wie ich ſie bayd in gſchꝛifften vnnd woꝛtten verſucht
hab . Wenn man von in fodert / d ( Das iſt meyn leyb ) oder
der gleichen / ſollen beweyſen / das er auff ir maynung / vñ an
ders dann die natürlichen woꝛt lautten / verſton ſoll . Sofa⸗
hen ſie ein ander lyedlin an / nach dem ſie woꝛt vnd gedenckñ

volſeynd . Sagen da herauß dem 6. Cap . Johan· Wie zway⸗
erlay eſſen ſey / gaiſtlich vnd leiplich / als wiſte das zů voꝛ nie

mant / oder loben ſich ein mal / wie ſie frum̃ ſeyn / vñ vil leydẽ
oder trotzen wa ʒů es nutzʒ ſey / das Chꝛiſtus leib vnd plůtt da
ſeyn muͤſſe/oder reyſſen ſunſt etwas hereyn / das ſie ja auf dẽ

worꝛten nit bleyben muͤſſen/ ſie werden ſunſt gefangen / füllẽ
alſo bleter vnd oꝛen mit vergeblichen woꝛtten / dzeiner greif
fen můß wie ſich der Zathan fůrcht vnd inall geſtaltt ver⸗

wandlet / dz er nicht ertzaſcht werd in ſeiner lugenn . Sag ich
defñ

/ ſolch vmb ſchwayff vnd auß flucht thůt nichtt zůrſach
ſie ſollen nur auff den woꝛten bleyben / vnd da ſelbſt an dem
oꝛtt vß dem tert beweiſen ir mainũg . Va wol da hab ich dañ
den Albey dem ſchwantz Da fuͤren ſie nich wider inn das 6 .

Cap. Johañis oð ſunſt vff ein affenſchwantz / dasman nun
durchvil geſchwetz von der ſachen kumptt / vnd doch nichts

außricht .



Joañ Ecolampadi antwurt
Das iſt ein rechte Sathans kunſt zůſchweben / wie dye

nachtpꝛendtfaren des aubentts auff demfeld . Das ſeynndt
dein freündtſelige woꝛt .

Hye wayß ich zům erſten nit / wer die zwen ſeyenn vonn

woͤlchen du ſagſt / ob du ʒwingli vnd Carlſtat / oder Zwing
li vnd mich . Nun wie du ander haſt erkannt / laß ich ſeyn /ich

gyb fir mich antwoꝛt. Ich hab zům erſten dich vnd annder

Wyttemberger freünndtlich mit gſchꝛyfftenn erſucht / aber
ſchlechtẽ bericht erfundẽ . Demnach / hab ich in einer gmeyn
offenlich geſagt / wie die woꝛt nach deiner außlegung nit ge
grijndt / doch dein verſchonet / vnd wayß noch kayn fliehen /
deyn ſchwert hyerinn nit ſo ſcharpff .

Das man aber ain oꝛt der gſchꝛifft gegen dem anndern
hebt / wirt vnbillich genant ein flucht / oder vmbfarenn wye
die nachtpꝛennt .Es můß ye die geſchꝛift nit wider einander
ſein / ſonder man ſoll ſie vergleichen vndereyn nach artt vnd

außlayttung des glaubens / wa aber des in der gſchꝛifft nitt

zůgelaſſen wirt / ſo wer kain jhꝛſal ſo groß / er fund ſeyn hand
haben / vnd moͤcht mit hartneckigkait beſchyrmpt werden .

Nan waiſt wol wader gaiſt flůchttig iſt / wa wir gſchꝛifftt
mit geſchꝛifft begeren zů vergleichen / vnd ſagen wie der leib

Chꝛiſti ſey im himel / wirt vns zů antwoꝛt / Er můg in vil oꝛt
ten ſein / vnd es ſey im bꝛot eyn vnentpfindtlicher leyb vnnd
Got hab das den Pꝛieſtern in woꝛtten enttpfolhen / vnnd ſo
wir dabegeren gſchꝛifft darumb / iſt wolzůſehenn / wa man

vns hyn weyßet vnd wie man
beſteet .

„„

Item fragen / wartzů im bꝛot leyblich
gůt ſey / iſt nichtauß der weyß/ ſoll anderſt die ler beſton / Vn
ſer Got leret vns nutzbare ding als Eſaias ſagt . Soll nũ hie
groß nutz entſton / ſolten wir es billich auch wiſſen . Ich byn
aber gewiß das noch dunoch die deine / mit grund goͤtlicher
gſchꝛifft ſolches bey bꝛingen. Dann durch den glauben beſi⸗
tzen wir ſchon / was vns von noͤtten wurd ſeyn / vnd ſtat nitt
in dem außwendigen bꝛauch . Das aber zů gůttem dem nech
ſten / wirt außwendig můͤſſen ſeyn / vnd begreyflich / derma

ſen iſt aber der leib nit da .
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auff D . Martin Luthers voꝛted .

z3zům letſten / Das man aigen hailikait vnd veruolgũg
dir für hebe / halt ich geſchehen ſeyn wie obgemelt / von etli⸗
chen vmb frydes wyllen . Vnd wer es denn ſo vnrecht gethõ
ſo wir genant werden teüffeliſch vnd auffruͤriſch / vnnd be⸗

kannten vns wie auch Chꝛiſtus ſagt / das wir kain teuffelha
ben / vnd frydſam ſeyn oder der gleichen ? Ichfijr mein per⸗
ſon waiß wol das ich ein ſiinnder bin / woͤlt aber doch on be⸗

laydigung aller menſchen / das lob des Herꝛen gern helffenn
verkijnden / der mir mein ſiind vertzeyhet . Dz ich ſagen můß
die weil du mich ſo rauche anfareſt / vndgegen allen menſch
en verheſſig begereſt zůmachenn . Vnnd nichtt allaynn zů
eynem ſiinnder / ya auch zů eynem Teüffel oder auff das we⸗

nigſt / das vnſer ler teüffeliſch ſey. Vnd alſo wir des teijffels
wercktzeug geacht werdenn . Kenn du die teüffel wiewol du

woͤlleſt / ſo kenneſt du in mir der ſachen halben kainen / vnnd
mit der pꝛob haſt abereins gefaͤlt .

16Nach deynem vꝛthail bꝛingſt duzwen grůnd vnnſers
jhrſals wie du ſagſt . Einen / das es bey dervernunfft faſt vn

geſchickt . Den ander / das es nit von noͤtten Chꝛiſtũ im bꝛot

vnd weyn zůſein / Vnd ſageſt das die zway ſtuck haben vns

gef aßt vñ ſeindt alſo durch anfechtnng des Sathans durch

angen wie oͤledurch das gepayn geet / das wir jhr nit můgẽ
oß werden. Darnach ſo wir ſolch gmalte pꝛylen voꝛdenau⸗

gen haben / kommen wir zů der gſchꝛifft gethꝛolt / vnd zyehẽ
vnſern ſinn hyneyn / vñ zyehen ſie auff vnſer maynung.

Hie iſt wol abzůnemen / wa du hynauß / vnd das du vn⸗

ſers grunds nicht bericht wilt ſein / Dannwir hie nitt grund
ſetzen die du dar thůſt / ſonder die arttickel des glabens nach
jnnhalt der gſchꝛifft vnd die eere Gottes / dero gůte man nit

ſpüret / wa kain nutz nicht volget / Vñ ſo da kain nutz volget
vnd die gſchꝛifft vns nit dahin tringt / ſollen wir nicht wun⸗

derbarliche ding ſetzen / der vernunfft wyderſperꝛig / ſollenn
auch ſie nicht nydertrechtig machen . Vnd aber

11



Johan . Ecolampad . antwoꝛt
alſo vngereymptte ſtuck dargeben gegen dervernunfft / das

man in der dꝛeyfaltigkait ſelbs nicht ſolche vnbegreyflliche
dingfürwenndet / Wolan ſo man ſich der ding fleyßt/ vnnd
nympt war der eere Gottes / vnd vngegnůgſame gſchꝛifftt
laſt man ſich nit vberreden / haißt es dem teůffel ſtat geben .
Na wa ich mich anders hielt / ſo hetteſt du vꝛſach ab mir zů⸗

klagen . Ander mein gſchꝛifften werden wol antzaigen ob ich
meinen ſinn in gſchꝛifft bꝛacht hab oder nit .

ñʒůbeſchluß ſagſt du vns aber von ſecten. Nu iſt es vns
nit gethon vmb den woꝛt ſtreyt / Wa wir dir vnderſchꝛyben
ſo wer es vns vertzeylich / ob ſchon etwas vngereympts yhn
gſchꝛifften fürgieng . Muͤſſenn aber wir darumb Rotterer
leyn / das wir vnſeren verſtand dir nit gefangen gebenn ! Ey
er iſt Chꝛiſto gefangen / vnd ſeynem woꝛt. Mitt der weyß / ſo
wurdeſt du vnd die dir anhangen / dem Bapſt auch ſectenn
macher ſeyn / wir ſeyndt den ſectenn als weni ghold alls du/
vnd begeren auch zůbleyben bey dem glauben durch die Apo
ſtel in aller welt gepꝛedigt / vndwas vns wider den Artickel
des glaubens auffgelegt wirt / mügen vnd woͤllen wir nicht
tragen .
i8 Vnnd das du ermaneſt / das man bleyb bey den raynen
woꝛtten Chꝛiſti / wirt von dir alſo für gehebt / gleich als fech
ten wir wider das woꝛt Gottes / vnd wir verunrainten oder
biegen es / vnd hetten auch nit klare woꝛt Gottes für vnns .

Lieber D . Martine / es wer etwa vnfreijndtlich gewe⸗
ſen / Es iſt dir voꝛ hin mer geſagt / dz du nit allain dz ſchwert

des woꝛtt Gottes fůreſt / wir haben wol ſo klar vnd haytter
ſpꝛijch vnſers grunds das du ſie nit leuglen kanſt . Das aber

dein ſpꝛuch dunckel ſey / lygt amtag / vnd moͤcht kayn dunck
ler vnnerſtandlicher angenõmen werden / dañ der verſtand
den du bꝛingſt / der ſie mit voꝛgender vnnd nachuolgender /⸗

la auch gegen gehepter geſchꝛifft vnd artickel des glaubens
nymmer mer vergleicht .Du wendeſt das rayne woꝛt fůr / vñ

fuͤreſt damit vff vnlernigkait vnd woꝛt ſtreyt· Solle es dañ
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auff D . Martin Luthers voꝛred.
ufft hes alſo zů geen/ ſo wirdt ein yeder ſein jrꝛſal můgen erhalten G

flche wie wurd es dann Secten mit hauffen geben .

185 10 Mein antwurt auff ſyngrammawill bey dir nit geltẽ
atgeh Nun will es zů lang ſein / im teütſchenn/ darumb willich ſie
abmſtzl in ein ſummarien zyehen auff das kürtzeſt / werden villeycht

fgenobih ander auch darinn erſehen / ob ich vergebens geſchꝛiben hab
vnd ob es mit deinem bůch wider den Carlſt at / vnddem ſin
gramma gnug ſey .

9165 1 20 Das aber duim willen zůſchꝛeiben/ moͤcht ich wollei

Im 0 6
den / das duſchon geſchꝛiben hetteſt / vnd zwar du hetteſt es

U wolvoꝛlanngen gethon / ſo wir alſo ſchedlich leijt ſeyndt der

CChriſtenlichen gmain . Warumb haſt du das feowr laß⸗
cbennd ſen vber hand nemen ! ? Warumb haſt du allain mit ſchelt /
aweſff ſchmach / vnd throͤw woꝛten vil in vnröwe gehalten vnddu0ſaam ſiheſt mit lachenden mund zů. Alſo das ein ſag von dir auß⸗
Walbe, geet. Du woͤlſt vns laſſen außtoben / vnd hernachmals vns

es auff ein ruck außmachen .Ach ſiheſt du vns jrꝛ gon / war⸗
3 umb fůreſt du vns nitt wyderum̃ haym / wereſt du doch daszunche deins feinds eſelnach dem geſatz Gottes ſchuidig ; Wañder

recht war gaiſt Gottes dich yetʒ zůr zeyt nit het verlaſſenn /
fecſhed vnd wyſſeſt duetwas vns zů gůttem dienent / duwurdeſt es

lofech nit verhalten / Wolan ich wůnſch dir noch von hertzen / das
eldhe dir wider keret werd der Fůrſtlich / geſchlacht vnd freijwd⸗
ſütvnnz reich gaiſt Chriſti . Vnd haſt du ettwas gůts ʒů der eere gotich ees / vnd imitze des nechſten langend / ler in allerſen fftmutigſchret kait / nach dem gehaiß des Apoſtels. Das ich nitt red / dz ich
ohehtet zweiffel in der haupt ſach vnſer lere wie du wol vmb die oꝛenDaocll pleweſt / als ſeynds teuffels lugene / des dir Got vertzeyhe .
andunt Lieber wilt du leren/ ſo laß dein ſcheltwoꝛt zů Wittemb erg.
vetſtaß ſie beſſern dein ſach nit / vñ wir bedirffen jr auch nit / mir iſt
Agende/ auch nit wiſſen wie du ſie gegen Got verantwoꝛten werdeſt
glaber Derverleich dir vnd mir in der erkantnuß ſeyns ſuns fjrtzů⸗
05 faren . Amen . Zů Baſel . 133
es



Antwurtt Johannis Ecolampadij ⸗
auff das Syngramma der 4 . Pꝛedicanten

in Schwaben / von des Herꝛen Nachtmal . Zů den

Chꝛiſtennlichenn Leſern . f

Nad vnd fryd von Sott dem

EHater / durch Chꝛiſtum .Yhꝛ geliebten in
f

( Cgꝛiſto . Wenn es mit goͤtlicher warhayt zůſcher 9

en wer / wie mit zeitlicher hab / woͤlte ich wol voꝛgangẽ jars 1
vnd auchyetz ʒůr zeytt mein gſchꝛifft mit gůtter Chꝛiſtenli⸗ 0
cher Conſcientz in gehalten hon . Aber ir wyſſent / dz die war

hait ð Chꝛiſten groͤſter ſchatz / von woͤlchens wegen ſie auch 0

alljr hab Dalaſfen ſollen / damit ſie jn beſitzen / Vnd ſie muß 90
bekant ſein von vns / woͤllen wir anderſt von Chꝛiſto / der die

warhait ſelos iſt / am jungſten tag nit als vnbekant abgewy
ſen werden / Darumb ich bey jars fryſt meyn verſtand darge
thon hab von dem Sacrament des altars / vnd den woꝛtten f
des Herꝛen nachtmals / wie dann iſt ſolichs bey den eltteſten

ee hoffnung / es ſolt ſich des nyemandt 09
ergern / ſonder vil darab beſſern . 258

Nun iſt mein gſchꝛifft vnfreůnndtlicher dann ich ver⸗

hofft / auffgenommen woꝛden / vnd von etlichenn darwider
geſchꝛiben/ auff dz bitterſt . Vnder andern haben etlich Pꝛes
dicanten in Schwaben ſich darwyder gelegt mit eynem ay⸗

gen bůchlin / das D. Martin lobtt / als wer es die gründtlich
warhait / So doches in vilen oꝛttenn jhꝛſelig / vnnd ſcheltet
mich vnd ander in der ſach des Sacraments im nit zů ſtym⸗
mendt als verfüriſch . Darumb verurſachtt mich die lieb der

warhait / das ich voꝛ gegebner lere weyter rechenſchafft geb
vnd ſolch gegenwurff verantwoꝛt . Iſt hyerinn meyn main⸗

8555
nit anders dann das das liecht der warhaitt heytterer

her fürbꝛech/ vnd wolt vngern / das gemelte D . Martin vñ

ander Pꝛedic anten in ander jren Chꝛiſtlichen leren vndanck
barlich verſchupfft wurden / oder das inn nachthayldarauß

erwuͤchbe .
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Auff das buͤchlein Syngramma
erwůchſſe .Sy halten von mir was ſy woͤllen. Aber mein bitt

iſt an ſie vnd alle leſer / woͤllen mit vnbartheyſchen gemuͤten
die ſchrifft vernemen / vñ der warheyt ſelbs am gůnſtigeſtẽ
ſeyn / würdt ſie ſich ſelbs / bin ich vngezweiffelt / ſehen laſſen
Der herꝛe verleyhe gnad

Damit aber mein vnnd der widerpart ſach auff das klaͤr⸗

licheſt vnd kürtzeſt fijrgetragenn werd/ iſt on noht auff das

antz Syngramma antwoꝛten / wie ich in latein gethan .
ann ſolches gemaynem leſer zůvil / aber in eym kurtzen be⸗

griff/ vnnd das in iiij .haupt artickeln ſol jn geantwurtwer

den .

um erſten werd ich ſagenn / grund vnd vrſach / warumb
das brot nit weſenlich der Leyb Chꝛiſti / mit ablaynung der

gegenwijrff
Zum andern wil ich dargegenſetzen der widerſaͤcher grũd

vnnd anzeygen das er vndijchtig .
Zumdꝛitten wil ich verantwoꝛtten ander gegenwůrff vñ

zjge in jrem bůch begriffen .
Zum vierdten / wil ich es beſchlieſſen / in welchen weg wir

der ſacheynsmoͤchten ſein oder werden.

ſer grund vnd verſtandt ſteet darauff / ds das
ꝑwoꝛt gottes iſt fleiſch woꝛden / geboꝛenn auß der

55 ungfrawen Maria / hat vns woͤllen dienenn hie
Naufferdenn / in ſeynem leybe / den er auch inn den

ſchmaͤhlichſten todt des creůtzes hat geben . Dem darnach
der vater / auch die hoͤchſte eere vñ klarheyt geben hat / als er

aufferſtanden von den todten / vnd gefaren gen himel / Dañ
Chꝛiſto ſeiner ſeel vnd ſeinem Leyb nach / haben gebüret dye
beſten vnd hoͤchſten gůter . Darumb von jme geſpꝛochẽ wirt

daser ſitze zur gerechten ſeynes vatters / vnnd ein yede zunge

[ er ſey zur klarheyt got des vaters zun Phi⸗
ipenſer

tig zů richten die lebendigen vnd die todten .
n. ij . Im himel hat er ſeinen ſtůl / von dañen 8



Joañ Ecolampadi antwurt .
Das ſeyndartickel des alten vngezweyffelten glaubenns

das haben die Apoſtel gepꝛediget / das haben die Pꝛopheten
weyßgeſagt / das helt die geſchꝛifft mit hauff euweyß inn .

Diſer grund iſt feſt vnd mag vns nit faͤlen/ vñwz diſem gꝛũd
zůwider iſt / das migen wir in keynen wegh annemen . Wie
dann wir haben ein Regeldie geſchꝛifft außzůlegen / bey der

vns befolhẽ wirt / das nicht angenom̃en werd / das ſich ſperꝛ
wider die artickel / oder das denen nit gemaͤß ſey. Dann das

ſeind die nebenleere die verbotten werden / ad Roma xvj. ad

Gal . j / ij . Petri ij . Es ſollen ye die artickel vnſers glaubens
nit verdunckelt werden / mit den aberglaubigen nebenleren

als da man ja die artickel des glaubens bekendt / aber nichtt
deſtweniger was darnebẽ einbꝛicht / ſpꝛicht / man ſoles auch
glauben / wie die Baͤbſtler in jren leeren thůnd .Als ſo ſye ſa⸗
gen / Der eelich ſtand iſt niemandt verbottenn von got / aber
dem Pꝛieſteriſt die ehe dannocht verbotten . Chꝛiſtus iſt ein
eintzlicher Mittler / aber die hayligen ſo abgeſtoꝛbenn / ſeind

auch mittler . Chriſtus hat für vnſer ſünd gelitten vnnd ge⸗

nůg gethhan/ aber wir muͤſſen auch hie oder im fegfetjr gnůg
thůn . Das ſein neben vnd aberglaubenn. Darumb in den
hauptſachen des glaubens / můß man feſt beſtendig ſein / vñ
ſich nürgẽt nicht laſſen abweyſen. Als wir haben ein artickel

dz Chnftue geboꝛen von der Junckfrawẽ Maria / Wiewol
da nicht geredt wirt von der Ewigen jungfrawen . Jedoch

ſo mag der glaubig nicht hoͤren das Maria ander kinder ge⸗
habt dann Chꝛiſtum . Vnd ſo yemandt mit dem ketzer . Nef⸗
toꝛio /oder andern / wolt herfür ziehenn einẽ ſpꝛuch das Jo⸗
ſeph Mariam nicht erkandt hab/ biß ſie gebarjren erſtgeboꝛ

nen ſun / Math . j Gder das von Cheiſto gefagt wurde / das
er Bꝛůder hab gehaͤpt/ Der ſolja billich verwoꝛffen werden

als ein kaͤtzer/ Dann er zeucht die geſchꝛifft wider den artick
el des glaubens an / vnd hilfft jn nürgen nit / das er ſagt / Ja
Maria iſt ein jungfraw geweſen / da ſy Chꝛiſtum gebar / vñ

darumb ſo ſey jr opinion da nit wider den glaubenn . Nein
wir moͤgenſolchs nit añemen . Item vir haben im glauben
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auff das Buͤchlein Syngramma .
ein artickel / aufferſtendtnus des fleyſchs / Woͤltt nun eyner

hierinn fůrn den ſpꝛuch Pauli / Das fleyſch vnnd das plůtt /
werden das reych gottes nit beſitzen . Oder auß dem erſten
Pſalmen / Die Gotlo ſen werden nicht aufferſteen indem vr

theyl / vnnd wolt darneben ein gloß einfůrẽ / Ey ſy ſteen mit
dem leyb auff zů dem vrtheyl / wie der artickel des glawbens
inhelt / vnd darnoben bleybt der ſelbig leyb an andern oꝛtenn

vnſichtbarlich / als im grab / vñ im ſelbigen weg beſitz der dz
reich gottes nicht. Solche gloß mag man in keyn weg nit er⸗
leyden / Dann all ander ſpꝛůch die muͤſſen da weichen / vnd jr

— — — alſo ſteen / das ſie in kayn weg/ zů wider den Ar⸗
tickeln . Dann das alſo darneben her ſchleichet iſt alles argk⸗
woͤniſch . Darumů das wir ſicherlich glaubten / iſt die ſum̃
vnſers glaubens in wenigem begriffen / vnd ſo wir vnns nit

weytter tringen lieſſen / moͤcht man zů friden bleyben . Was

ſeynnd alle kaͤtzeriſche leere / dann neben leere bey den artti⸗
ckeln ? ! Alſo auch hie / haben wir drey fürnemlich artickel / in
welchen vns von der eerlichen ſtat / vnd von der gloꝛi Cꝛiſti
eben auch ſeyns leybs meldung geſchicht . Darumb wo man

etwas darneben wil einfuͤren / vnd ein Aberle machen / koͤn⸗
nen wir es nit hoͤꝛen/ Als dann iſt / ſo man ſagt Chriſtus mit

ſeynem leyb iſt im himel / das iſt vnſer glaub / dann dardurch
würt vnſer hoffnung geſtercket / das wir auch moͤgendurch
jn gen himel kom̃en. Darum̃ ſo wirt die gloß nit moͤgen an⸗

genomen werden / ſein leyb iſt weſenlich im bꝛot/ oder iſt dar
inn vnentpfindtlicher weyß / oder ein andere gloß .
ECEas iſt auch ein geweltigs / das Got auß allen creaturenn

zů ſeyner goͤttlichen natur angenom̃en allein die menſcheyt /
ja er hat auch die engel nit alſo gewirdigt / wiees ſteet zů den

Hebreern .am ij . Er nimpt nicht an die engel / aber den ſamẽ
Abꝛahe . Nun ſol das bꝛot weſennlich der leyb Chꝛiſti ſein /
wie die widerſaͤcher ſagen/ ſo iſt das bꝛot von got auch ange
nom̃en / vnnd wirt wirdiger ſein dann der leybe der Jungk⸗
fraw Marie / oder eins menſchen leyb/ ja heyliger / dann die
hend/ ſo vns das bꝛot darꝛeychen .

D
4
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Es můſt ſolche heyligkeyt haben / dañ wiewol das bꝛot/ hat

kein verſtand ſeyner natur nach / ſo het es doch ſolche eer der

mitweſenden ſeel Chriſti nach die nber alles das do iſt hoch

wirdig gepꝛiſen werden ſol . Darumb wer ſicher woͤll ſeyn /
der halt ſich des alten vngezweyffelten glaubenns / denwir

vom Tauff haben angehept zů bekennen.

Nun woͤllen wir ſehen/ ob die feſte
moͤg auch beſtan wider die

widerſaͤcher .

Je pꝛedicanten ſchyer zů ende jres Bůchs/fůrenn ein

Juffediß / ein ſolch antwort .Ey lieber was hoͤꝛẽ wir nu

da / Iſt Chꝛiſtus alſo von vns gangenn / das er nichts
von dem ſeynen dahin den gelaſſen hat So würt auch der
heylig geyſt vnd verzeyhung der ſůnd / vnd all gerechtigkeyt
vnd das woꝛt gottes hingenom̃en .

Antwoꝛt .

Oemegoslhenoneg erleh
vergleychung

Sol man die geyſtlichen ding / den leyplichen gleychẽ ?
Man ſagt nicht / das Chꝛiſtus gar nicht hinter jm hab

gelaſſen . Das er hinter jm gelaſſen hat / das bekennet er / als

ſfoynfriden .Item den heyligen Geyſt ſandt er . Geyſtliche
ding von jrer ardt / on allen nachteyl moͤgen in vil teyl außge

teylt werden / vnd ſtond in jrem weſen vnuerꝛuckt .

Des leybes art iſt an eyner ſtat zů ſein. Der leyb wil nicht flir
einen waren leyb geacht werden / der auff ein mal an vilenn

oꝛten ſein mag. Ein leyb hat ein ſtat / oder man bꝛing es mitt

der ſchrifft anders bey .
Vnd das man weytter ſpꝛicht / es ſey nit alſo mit dem vn⸗

entpfindtlichen leyb / der do vnſichtbarlich in vil oꝛtten . Ja
wo man alſo wil ſagen / das der leyb alſo ſey / ſo iſt es kein na⸗

tůrlicher weſenlicher leyb/ der das in ſeiner natur hat an ey⸗
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Auff das bůchlein Syngrammſa .
ner ſtat zůſein . Würd auch darauff volgen das kein nathr⸗
licher leyb fijr vns gelitten hett / Vnnd wurd vnſer ſchencke
ſein / nit ein leyb der vnſerm leyb gemeß / vmb welches willen

wir jn vnſern Bꝛůder doͤꝛfften neñen / ein gebein auß vnſerm
gebein / aber er geb vns den vnentpfindtlichenn / vnnd als er

entpfindtlich vnd warlich ein leyb/ vnd in dem er vnſer brů⸗
der dem behielt er m .

Darumb haben ſie nicht das ſy darzů ſagen / Vber das zů
entpfahen die gayſtlichen gaben/ doͤrffenn wir des Herꝛenn
leybliche gegenwertigkeyt gantʒ nicht / Ja der Herꝛ ſagt daswiderſpil

/ vnd ſpꝛicht / Es ſey dann das ich hinwegkgange /
ſo kompt dertroͤſter nit / das redt er je von ſeynem leybe/ vnd

nit vom geyſt oder ſeyner gotheyt . Doctoꝛ Martin wi⸗

der den Carlſtadt zeyget den nechſten weg an/ vnd ſpꝛicht .
Es iſt vns nit befolhen zůfoꝛſchen/ wie es zůgee / das vnnſer
brot Chꝛiſtus leib ſey oder wirt . Es gilt aber nit alſo / wo et⸗

was neben dem glauben einher gefuͤrt / das nit gebijre zů fra
gen . Da woͤllen ſy vns dann bezalen mit andern laͤren woꝛ⸗
ten / vnd ſpꝛechen Gottes woꝛt iſt da / vnd da bleybenn wir /
vnd glaubens . Vnd auff die red geet alles das ſie in vil buͤch
lein ſchreyben / vnd iſt jr grundt die woꝛt / Das iſt mein leyb /
die werden es thůn / Vnnd iſt aber gantʒein ander verſtandt
Eintweder ſye muͤſſen gantz auff vnſer maynung kommen /
oder es iſt ein dandt das ſy reden . Nit das die woꝛt Gottes

ſein / aber das ſie die vntrewlich außlegen vnnd dar⸗
thun .

Darumb habe ich in dem erſt außgegangen buͤchlein bey⸗
bracht / vnmůjglich ſein / das der ſpꝛuch nach jrem ſiñ ſol auß
geleget werden / darumb ſo wirt vnſer grundt feſt bleybenn /
vnd vnuerruckt / ſy haben aber nichts auff jrer ſeytten .

Es ligen drey treffenlicher ſtuck im wege / wie ich in mey⸗
nem erſten buchleingeſagt hab / damit jr außlegung nit be⸗

ſteen mag . Zum erſten die artickel des glaubens / vnd an⸗

der ſchꝛifft dargegen vergleichen / wie auch jetzt geſagt iſt .
Dann die woꝛt můſſen nach anleyttung des auß⸗

1f
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geleget werden / vnd nit widerumb / der glaub nach den woꝛ

ten· Wie es ſtat zun Roͤm . am xij. Der do die pꝛophecey hat /
der hab ſie nach anweyſung des glaubens / Wie das Tertuli

anus de pꝛeſcriptionibus klaͤrlich darthůt .
Ʒum andern laſſent es nit geſchehenn die woꝛtt voꝛ geend

vnd nachgeend / bey den Euangeliſten / als ſo man hoͤꝛetden

brauch des O ſterlambs / des Herꝛen leyblichñ abſcheyd / dye
didenung der Euangeliſten nit ſo eygenntlich auff eynerley
woꝛt dꝛingen / vnd ander ſtuck meer / die ich zů dem wolgeler
ten Billican pꝛedicant zů Noͤꝛdlingen in die leng geſchꝛiben
hab /das ich mein eygen ſiñ nicht hab gepꝛacht in die ſchrift

aber die Schꝛifft habe den mir geben / ſo ich eins vnd das an

der betrachte .

Ʒum dꝛittẽ / ſein vil vngeſchickte auff der ban / die man nit

zů kan gebẽ . Vñ darumb ſo thůt jr ſpꝛuch gantz nit wið vns .

Jedoch ſollen erzelet werdenn ettlich fijrnemliche vnge⸗
ſchickte auff jr opinion folgend .

Die vngeſchickte ſo folgendt / wo der weſen⸗
lich Leyb Chꝛiſti im Sacrament iſt .

Vmerſten . Geben ſy gꝛoͤſſer wunderzeychen vnnd vnbe

greyflicher / dann do iſt Erſchaffung himels vnd erdt⸗
Crichs / oder auch die menſchwerdung Chꝛiſti . Vnd thůt

vns dennocht die ſchꝛifft nit meldung von ſolchen wunder⸗

zaychen. Die Apoſteln haben auch ſich nicht darnach gehal⸗
ten / ſo das nachtmal eingeſetzt / vnd die woꝛt gerett ſein woꝛ

den . ¶Es iſt nit der brauch in der ſchꝛifft wunderzeychen zů
erdichten . S . Auguſtin hab ich angezogen / der do klar an⸗

zeyget / das do keyn wunderbar ding ſey / wie do geſchicht ſo
ſyettwas verendret / oder ein perſon in einer andern creatur

erſcheyndt / wieman hie můſt ſagen . Vnd hat das S . Augn
ſtin mit ernſt geredt / er hat es auch nicht on vrſach geſchꝛibẽ
Dann erwil da im brot auſſerhalb der bedeijtung vnd ſacra
ment nicht weſenlich newes da erfunden werden . Vnd dye⸗
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auff das BuͤchleinSyngramma .
weyl dem alſo iſt / ſo iſt Cuthers außflucht / vnd ander leijtte
meer bald geantwoꝛt / die alles verantwoꝛt woͤllenn haben .
Man ſol nit fragen / es geſchehe wunderbarlich / vnd vnauß
ſpꝛechlich / vnd iſt aber das das erſten / das man jn nit beſtet
Sy ſollen es bey bꝛingeu . Item / das das woꝛt . Das iſt mein
leyb / geredt iſt zum bꝛodt / wurdt darumb nit das wunnder⸗
werck machen / wie ſy es verantwoꝛt woͤllen haben .

Zum andern iſt angezaygt woꝛden das des Herꝛn bꝛot iſt
ein Sacrament / dasiſt / ein heyligzeychen / darumb ſo beden
tet es ettwas . Nun iſt abſchewlich bey allem verſtand / das
das zeychen ſolein ding Weſenlich ſein / mitt dem / das dar⸗
durch bezeychet wirt / Des koͤnnen ſy mit keynen fůg wider⸗

ſpꝛechen / Dann man můß auch in der heyligen Trifaltikeytt
diezwo art zů reden von der ſubſtantz vnd relation nit gantʒ
außſchlieſſen .

Dann man mage nit ſpꝛechen / das der ſun/ der ein gegenn
bild des vaters ſey der Vater / wie wol er hat die ganntʒ ſub⸗

——5 des vaters . Item / ſo die ſchꝛifft vnd der glaub ſagt .
as woꝛt iſt fleyſch woꝛden/ moͤgenwir nicht ſagen / dz dye

goͤttlich natur ſey die menſchliche natur weſenlich / wiewol
ſie in ein perſon vereinbarett ſeynd . Ey ſo můß dennocht hie
auch diß art zů reden nit außgeſchloſſen ſein· Reden wir dañ
Calakutiſch / das man es nit gegen einander moͤge vergleich
enn.
Zum dritten habichein vngeſchick jnen herfůr gebꝛachtauß
dem Chꝛiſoſtomo . Es wurd vil Cpꝛiſtus geben / das mage
kain Chꝛiſt nit erdulden . Dann es iſt ye nicht ein bꝛot auff vil
altaren / vnd ſo von eynem yeden wurd geſagt . Es ſey der
leybe Chꝛiſti weſenlich / ſomůß es ein ander geſtalt habenn⸗
dann das es eyn Chriſtus ſey Vnd hab des eln ſolch exempel

So die Gotthayt vnnd die Seel Chriſti ſich auch in ey⸗
nem andern leyb/nit von der Junckfrawe Maria entpfang
en/vereinbart hetten / ſo wurd man vmb der materiwillenn

ſpꝛechen / es w eren vil Cheiſti / ynd ſo ſie dañ der leib mit der
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ſeel vnd gotheyt in vil geteyltebrot fuͤget/ vnnd das weſenn
lich / ſo wirt er vil perſon geben vmb der vile willẽ der bꝛoter .

Sie ſpꝛechen ye nit das der leib an jme habe das bꝛot / wie ein

anhangend kleyd / dann ſy ſchꝛeien / weſenlich / weſenlich .
Vnnd ſo man jren ein teil die handt im bůſem erwijſchet / ſo
ſollen ſy wolſagen des Herꝛen bꝛot ſey kein Sacrament / als

ich in einer groſſen ſtat Pꝛedicanten waiß Vnd nichts gebẽ
ſy mir zů ant wurt / denn ich gebe der fraw Hulda / menſchli⸗
cher vernũfft zů vil zů / es geſchehen all ding wunderbarlich
Das iſt ſouil / manwil die leijt ijberꝛeden mit gewalt das da

nit bewerlich .

Zum vierdten / ſo iſt ein andere vngeſchickte voꝛhanden /
das volgen wurd / das die Sacrament des alten vnd newen

geſatzs / bey eins yeden geſatz geiſtlichen / nit gleicher
jnnhal⸗

tung weren / vnd wir weren der Sacramentt halben ſeliger
dann Abꝛaham oder Moſe / oder ander geiſtliche / Dann es

iſt ye kein ander vnderſcheid vnder den ſacramenten des al⸗
ten vnd newen geſatzes / dann das die im alten / bedeijttende
es würd Chꝛiſtus komen / vnd die im newen leeren vns / Chꝛi
ſtus ſey ſchon komen . Darumb als wenig not denen ſo im al .
ten geſat / das ſie Chꝛiſtum im Oſterlamb leyblich eſſen / al⸗

ſo wenig iſt es auch yetzt von noͤtenn / das wir Chꝛiſtum we⸗
ſenlich im bꝛot haben vnd jn alſo eſſen . Es haben die altenn

ye ein glauben mit vns gehept / ſy ſeind auch einer wirdigkeit
mit den heyligen im newenn geſatz / ſy ſeynd auch durch den

glauben ſelig woꝛden / als wol als wir / Ire geyſtliche / habẽ
den Leyb Chꝛiſti der da noch nicht was / als wol geyſtlich ge
eſſen als wir . Dann die geyſtlich nieſſung mag auch nieſ
ſen das da noch nit iſt / ich geſchweyg das ſy nit nieſſe / dz der

ſtat nach / nit gegenwertig . Vnnd ſo nun vnſer Sacra⸗

ment gegen jrem ſo ein jbertreffenlichs wer / freylich Chri⸗
ſtus het das den ſeinen nicht entzogen / Er wer ehe zů Abels

zeytten geboꝛen woꝛden.
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auff das buͤchlin Syngramma .
Ire Anntwoꝛt .

Jehaben ſie nit geantwoꝛt / dañ mit vngereympten ge
gen wůrffen / vnd zyehen es hart an / mit ſollichen woꝛt

ten . Woͤlt ir alſo für faren / ſo wirdt hinden nach Chꝛi⸗
ſtus nichtt Chꝛiſtus ſeyn / dañ wer wolt dem gotloſen weren

das er auch ſolche argument nit machet / zů pꝛobieren / dz Cri

ſtus nit were menſch woꝛden vñ ſpꝛech alſo. Die hailigen Vaͤ

ter ſeind allain durch denglaubẽ ſelig woꝛden . Darumb hat
weder S. Peter noch S . Johans Chꝛiſtum geſehen/ja er iſt
auch nie leyplich bey in geweſen / denn was iſt nott Chꝛiſtum
menſch zů werden ſo wir allain im glaben ſelig werden ? Iſt
er aber ye leyplich gegennwerttig geweſenn / ſo iſt doch ſein
leyplich gegenwirdigkait nit nutʒ geweſen .

Wdider antwoꝛt .

Je herꝛenWJ ð ſoꝛg nit / Nan wyßtet den gotlo
I ) ſen vnd andern / bald zůantwoꝛtten . Dañ ſpꝛechen ſie .
Die Altuaͤter ſind im glauben ſelig woꝛden / werden ſie

gefragt / Ob ſie nit auch in jrem glaubẽ Chꝛiſtus wertig ſind
geweſen / So muͤſſen ſie antwoꝛten Va . Wolan ſo volgt dar

auff / das Chꝛiſtus můſt kummen / der ſie ſeligmachet . Wa

man aber fragt / Haben die Vaͤtter auch gewarttet vnnſers
Herꝛen nachtmals bꝛaucheſo můgen ſie nit ſpꝛechen ya . Alls
wenig als wir begeren das der bꝛauch des Oſterlambs wyde
rumb gehalten werd Es iſt ain groſſer vnderſchayd zwiſchẽ
Chꝛiſto vnd den Ceremonien .In Chꝛiſto haben wir gemain
aber in den Ceremonien nit . Chꝛiſtus was in verhaiſſen / dar
umb wartent ſie / darumb hofften ſie / was wer es ſunnſt für
hoffnung geweſen Alſo iſtoffennbar / das die gleichnuß
nichts ſoll / dann ſie haben Chꝛiſtus nit im bꝛot / aber ſein als

eyns erloͤſers gewarttet .
88 Ein annder gegenwurff .

¶Ihe ſpꝛechen ſie / haben wyrs doch auch beſſer dañ dye
Sulen gehebt / wir haben dz Euangelium / das nun vns

auch muſt gepꝛedigt werden / dieweyl ſie es W



Joañ Ecolampadij antwurt
hond / ſoltñ wir darumb Chriſtum nit zů einer ſpeyß im bꝛot
haben / darumb das die alten ſeyn gemangelt hetten :

Antwoꝛtt .
6ſchickt ſich aber eins nit / Dann die geiſtlichñ in dem

E gſatz / ſeind nym̃er on das Euangeliũ geweſen / ja Chꝛi⸗
ſtus hat auch gewonett in jrem hertzen / dañ dieweylſye

das alles voꝛhin habñ weyßgeſagt / ſo ſeind ſy nit gar vnwiſ⸗
ſent geweßen . Sy haben ſich freylich auch ſelbs verſtannden
vnd das ſy glaubt haben / das haben ſy geret. Haben auch et⸗

was weitters erkandt dañ das die Predicanten ſagen / dz ſie
geſehen mit den geiſtlichen augen / deßgleichen man auchjr⸗
en kindern noch vnmijdig het moͤgenzůgeben / das were ab
er dem Abrahe vnd ſeins gleichen zů wenig geweßen .Es ſey
dann das ich die woꝛt der pꝛedicantẽ nit recht verſtand / So

ſchickt ſich das aber nicht . Es haben die alten vaͤter auch ge
wart das / das Euangelium in alle welt verkündt ſolt werdẽ

Darumb můßt es geſchehen / vnd ſy haben iren teil ſo wol ge
habt als S . Peter vnd S . Paulus . Aber an dem leyblichen
nachtmal haben ſy kain teil gehabt / haben ſein auch nitt ge⸗
wartet / ſonder verenderung der Ceremonienmit Chriſto ha
ben ſy doch wol moͤgen erachten das ein glaub / eyn kirch / ein

Herꝛ / vnd ein gaiſtliche ſpeiß . Mitt dem ſeind ſy aber eins dẽ

vngeſchick nit entrunnen .
Ʒum fůnfften / ſo iſt ein groß vngeſchicke / das auß ſolch

em wunderbarlichen werck / kein nutz ſich eroͤugt / dann man

durch die gaiſtlich nieſſung on leibliche gegenwertigkeit nit

weniger hat / dann ſo leibliche gegenwertigkeit da wer / vnd
ich vermein das vnſer bloͤdigkeit nach / auch mer da ſey .

Hye wenden ſy ſich / hin vndher / vnd wiſſen nitt auff zů
bringen / vnd haben fůr ijbel / das mans vonin begert zů wiß
ſen / Es will aber got das wir ſeyn gůtthat vns von im bewy

ſenerkennen / vnd im darumb ſein lob veryehen .
Hye murmeln ſy / vnnd ſagen / ſo ſtellman die Sacra⸗

iuent gantz ab / ſeindſy kain nijtz ·
Antwoꝛt . Wer ſpꝛicht
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Auff das buͤchleinSyngramma .
das die Sacrament kein nütz ſeyen / die von Criſto eingeſetze
Es iſt ein anders ſprechen / leiblich gegenwirtigkayt bryngt
im Sacrament kain nutz / oder das Sacrament iſt kayn nut ;

Wir wiſſen vil nützen der Sacramentten in erbauwung der

lyebe / in ſeijberung der kirchen / in uͤbung des glaubens / inn

freud der danckſagung . Aber diß alles geſchicht gleich ſo vol
kommen mitt dem leiblichen abweßen / alls mit der gegenn⸗
wertigkait . 8

Dartzů ſetzen ſie .O es iſt die welt farleſſyg woꝛdenn / do
ſie geglaubet hat / das der leib Chriſti gegenwertig / ſo wurt

ſy noch vilfarleſſyger / wañſie das nit glaubt / Darauff ant⸗

woꝛtich. Got begarff vnſer lügen nit ſein lob ʒů meren / was
die gedaͤchtnus vnd der glaub in das leyden Chriſti nit auß⸗
richten / das wurd noch weniger außrychten / das ich gedẽck
vñ will wenẽ / der leib ſey im brot . Mag dañ einer ein groͤſſer
lieb han / dann das er fůr yemant ſtirbt ! was iſt der geleychẽ
lieb in der inbꝛoͤtung! Man ſpůret wol was beſſerung bꝛingt
Dann glauben das der leib im brot / oder nit glaubenn das er

im brot / bringt nichtt die beſſerung / aber vnderſchaydunng
des leibs Chriſti / das man glaubt ein ſolchen goͤtlichen leyb

fir vns geben ſein / vnnd außtringung des gayſtes vnnd der

Lieb / ſich in allen Chriſtlichen gůtten wercken uͤbe. Darinn

ſteckt es gar / vnd nit in aberglaubigem traum .

Sy kommen wider auff ir vngereympte geleychnus /
vnnd fragen / wartzů ſoll das leiblich gehoͤꝛdes Euanngeli⸗
ons / das die alten nit gehebt haben ! Aber ich anntwurt wye
voꝛ / das auch den alten das Euangelion gepredigt / etlichen
auch gantz klerlich. Ich vermayn Eſaias vnd Dauid haben
vns die herlichkait Chriſti wol außgeſtrichen . Wartzů aber

das predigen nutz ſey / würd ich hernach ſagẽ . Da ich in auch

inn kain weg nach laß / das inn dem eüſſerlychen woꝛt weſen
lych / vnnd in einer ander dann deuthlicher weyß das ynner⸗
lich oder ewyg oder Gottes woꝛtt ſtannd . Wye ſie ſich in

dem ſelben wuͤſt verhauwen haben . Man hab nitt meer dañ

gedult / vnd leß fůro .



Johañ Ecolampadij antwurtt
Vnd ſo manſie tringt weytter / vnd ſagt jn . Das kain

nutz leiplicher gegẽwertikait imbꝛot zůeſſen mijg angezaigt
werden / dañder muͤßt ſunſt liegen / der da ſpꝛicht Johan am

C.Das flaiſch iſt nyergent nitt nutz . So ſchütlen ſie ſich dar
uon mit einer loſen ſolution / vnnd iſt aber der ſpꝛuch bey den

warglaͤbigen allain gnůgſam ir opinion vm̃ zůſtijrtzen . Es

hilfft nicht dasſie ſpꝛechen / das flaiſch dz iſt / der flayſchlich
verſtand iſt kain nutʒ / Dann eben das yhenig das ſie leren iſt
von art ein grober verſtandt .Was iſt das ſie ſagen . Ya ð leib
wirt nit gebꝛochen / oder zerbiſſen / wie der Bapſt Nicolaus
daruõ redet !Es iſt kain entfliehens da / Lieber ſo mã ſpꝛeche
man hat dẽ Künig nit ermůrdt er iſt aber ſunſt in einem koꝛb

verborgen / on ſein verſerũg vnder die ſchwerter gelegt . Wer
er nitt dennocht in vneeren ! Alſo iſt es nach dem groben ver⸗

ſtandt in diſer ſach / Nanyſſet den leyb nit mit den ʒenen / vñ
aber ſo er im bꝛot iſt weſenlich / ſo iſt er vnder den zenen / Soll
das ein hocher Chꝛiſtenlicher verſtanndt ſeyn Darumb redt
noch recht S . Auguſtin / Was beraitteſt du die zen / vnd den

bauch / glaub / ſo haſt du genoſſen / Es iſt ye der natůrlich ver

ſtand des gantzen Capitels . Das das flayſch Chꝛiſtileyplich
zůeſſen / es ſey im bꝛot oder auß dem bꝛot / entpfindtlich oder

vnentpfindtlich ſey nicht nutz . Aber ein ſolchen glauben hon
in das verdyenſt des todts vnd plůtuergieſſenn Chꝛiſti / das
macht das die Seele geſpeiſt vnd gemaſtet würdt mitt dem

flaiſch Chꝛiſti / dañ er iſt ir lieb vnd anmůtig / vnd troſt vñ er

quickt ſie . So man nun betracht / das eben der leyb in himlẽ
damitvns auch vnſer ſtatt berayt werd . Denn ſo wirt die ſee
le in freüdentruncken / da regiert Chꝛiſtus mitt ſeinem gayſt
mit gewalt / das vns durch den Euangeliſten eyngerhaunet
wirdt / ſo er ſagt / Wiedañ ſo ir werdet ſehen den ſun des men

ſchen vff ſteygen dahyn da er voꝛ was ! Aber es iſt gar abwe

den glauben wenden auff die inpꝛoͤttung/ Das allewar geift
liche entpfinden war ſeyn .

Das ſeyndt die vngeſchicke / voꝛ denendes Herꝛen woꝛt
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auff das buͤchlin Syngramma .
6 50
3 nit auff jhꝛen finn můgen dyenen / aber ſye muͤſſen weychenn

hanam dem arttickel des Chꝛiſtlichen glaubens / vnd ein rainen ver⸗

ſchdge ſtand nemen Es moͤchten noch mer vngeſchicke getzelt wer⸗

Hbeyzn
den / ſie haben an denen auff zůloͤſen. 18

81.J Antzaygunng vyler Beyſpylen / das die red

ſchlch
Chꝛꝛiſti/ Das iſt mein leyb/ wolein figijrli⸗

clereſſt
che red ſoll vnnd mag ſeyn .

Jaöleh
Ann vnſer grund feſtiſt / vnnd ir waffen / nach ir rech⸗

Jichlag Guung gwaͤltig nicht außrychttet / So nympt manichẽ

föſpuach frembdt vnd ſeltzſam das man die gſchꝛifft allſo außle

fenkth ge. Das iſt meyn leyb / das ſo vil geſagt ſolſein / Das iſt eyn fi

gur oder bedeůttung meins leybs / oder das eben ſouilliſt / es
egt . Me⸗1 bedeijtt mein leyb . Vnnddieweyl es alſo vngewonſam dem
en f vngeyebtten / hab ich vilexempelzůſamen tragen / inndenfi⸗

EN gijrlich red erfundenwerden / vnnd ſeynd nitt trungene oder

breht vngeſchicke / beſonderʒyerliche vnnd verſtaͤndtlichered / vñ

onddeſ
luſtig den leſern / Vnnd ſo ich ſie nitt all darumb angetzogen

ſchrel hon / das ſie grad daher dienen můßten / ſohabenn die pꝛedi⸗
lch

canten ſie gar nach alle auff geklaubt vñmitvil reden keins

hober
vngefetzt gelaſſen / vnd mich mit vil ſtichwoͤrrlin angedepfẽ
Nu ſo ich in nachtracht / find ich das ſie alletlichermaß die⸗

9 nen zů der fi urlichen art der red/ Das iſt mein leib / ſie außzů
00 legen/ das iſt ein bedeijttung meinsleibs / oder bedeůtt meyn

5 leyb· Nun dieweyl ſie ſich ſoſeltz ſam darab ſtellẽ / ſo můß ich

‚ ſie wider eyns in die hand nemen .

Zům erſten můß ſich leyden der ſpꝛuch ſ . Coꝛ. o . daſteet

0 Der felß was Chꝛiſtus / vñ ich aber außgelegtt hab. Der felß .

100 jaeben der felſin berg bedeijt Chꝛiſtum Da woͤllenſie / vnnd

1000 zůuoꝛabD. Martin am ſontag Septuageſime .Dz der geiſt⸗
gö

lich felß ſey weſenlich Chꝛiſtus ſein Kuklhene
mag aber nitt

1 0 beſteen. Dañ ſo Paul voꝛan ſagt . Sy trũcken all võ dem geiſt
0 lichñfelßen / der jr mit gfert war .An dem oꝛt heiſt nit ð geiſt

0
lich felß, den der geiſt mit dem glauben trinckt / oderd durch

10 den gaiſt verſtanden wirt . 88



Jdann . Ecolamp . antwurt
Aber darumb iſts ein geiſtlicher felß / dz er dem gebot got

tes / der ein geiſt / oder der wůjrckunng der engeln gehoꝛſam/⸗
das waſſer geben hat . Wie auch das ein engel brot genandt
wirt / das es von den engeln bereytet im lufft . Von demha⸗
ben truncken alle / jung vnd alt / gůt vnd boͤß/ all die durch dz
moͤꝛ gangen waren . Wolte man nun den felßen verſteen von

Chriſto ſelbs / ſo hetten auch die vngleubigen Chryſtum ge⸗
habt / vnd

ſaß, aber Paulus gleich bernach/ das vil jrs vnn⸗

glaubens halb in der wuͤſte vmb kom̃en. Vnd der felß wyrtt
ein mitgfert genent / dañ des felſen waſſer folgt bey dẽ volck
in der wuͤſte. Als nũ Paulus ein verboꝛgẽ hiſtoꝛi gſagt / bꝛin

get er die 12 — 5 drauff. Der felß wz Chriſtus / ſam̃ er ſag
te / wilt wiſſen was der felß bedeñtter bedeijt Chriſtum / Vñ

reympt ſich das über die maſſen wol auff die woꝛtt / Das iſt
mein leib . Dañ nach dem da Chriſtus hat genom̃en dz brot /
hat es gebrochen / hat es geben den jungern vnd hat ſie heiſ⸗
ſen eſſen .Legt er in auß was er mit der Ceremonien bedeijt /
vnd ſpꝛicht / Das iſt mein leib / das iſt / diß bꝛot gebrochẽ / be⸗

deut / dz diß mein leib zů eijwer erloͤſung vnd ſpeiſung ſol dar

gebẽ vnd gebꝛochẽ werdẽ. Was vngeſchickte iſt in dem allẽ ?
vñ der HERR befylhet vns ſelbs die außlegũg / So er dar
auff ſagt / Das thuͤtt mein zů gedencken .

Nach demhaben ſie in ein ander red fürgenom̃en / zebe
weren hie her nit dienlich / Nemlich / Dz ich auß dem. ij . bůch
Moſe im. xij . capit . gebꝛachtt / da ſteet vom Oſterlamb / Es

iſt das Phaſe / das iſt / es iſt ein gedechttnus oder bedeutnuß
des Phaſe / oder ijberhupfung oð fürgangs .Vñ wirt dz Oſt
erlãb gnant Phaſe / oder der fijrgang / oder fürſchꝛeitunng /
oder überhupffung / von wegen / das der Enngel gottes inn

Tgipten für all heußer / anwoͤlcher tlür erfunden ward das

bluͤt des G ſterlambs / on ſchaden vnd erwijrgung des erſtge
boꝛnen fijrgieng / oder nach dem Hebꝛaiſchen fůr iberhupft
Hie ſpꝛachen ſie / Dein außlegung nemen wir nit an / ð heyli
gaiſt hat es hernach außgelegt / den woͤllen wir hoͤꝛen/ der ſa
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Auff das buͤchlein Syngramma
get es iſt ein gemetʒget opffer des Phaſe des Herꝛen / vñma⸗

chen da ein feſt auß dem lamb / als het er gwoͤllt ſagen .Ja es

iſt ein opffer auff des ſHerꝛñ oſterlich feſt. Wolan ich wil da

nit vilwoꝛtſtreit fuͤren/ wiewolſich baß ſchickt das oſterlãb
dañ oſtern / man metʒget ye nit das feſt / vnd die Euangeliſt⸗
en hernach nennen das O ſterlamb paſcha / das iſt / die über
ſchꝛeitung / wie es auch invil oꝛten im alten geſatz genanndt
wirt . Es ſey im wie im woͤll / ſo můß auch im andern ſpruch
ein figürlich red angenom̃en werden . Das dyß opffer ſey ein

wider gedechtnus des oſterlambs / oder der Oſtern / ſo etwa

fijrgaugen / da die kinder Iſrael ſeind erloßt / vnd vnbeſchaͤ⸗
digt bliden von dem engel. Vnd ſo man es auff den tag wyll

ziehen / ſo haben die feſt auch jr figürlich bedsutnus / Dañ ſo
ich ſprich / Heut iſt der tag der himelfart / kan ich nicht ſtrey
ten / das auff heit Chriſtus auff ein news gen himelfar / ab⸗
er heüt iſt wider edechtnus der himelfart Chriſti / So wirt :

ye aber ein figůr ich red erfunden / Doch ſo iſt die red võ Oſt
erlamb vil geſchickter die figůrlich red zů begreiffen / dann

wie man das lamb nandt ein lamb des übergangs / vnd war

nicht eben das ſelbig lamb. Alſo auch das Herꝛñ brot bedeüt

vns den leib Chriſti / wiewoles nit weſenlich der leib iſt.Alſo
erfindt ſich noch eins das diß figürlich red / wol zů vnſer ſach

dienet .
Es iſt auch noch vnthadelich das exempelvon der Be⸗

ſchneydung / woͤlcheein bund genandt wirt im erſten Bůch

Moſe am xvi . capitel Vnnd iſt doch ein zaychen des bunds

wie es auch am ſelben oꝛt genendt wirt / wiewol ſy vermay⸗

en es ſolt die geſchꝛiff hie auch ſich ſelbs außgelegt haben .
Es wer genůgerklaͤrt / wo man es annem / dann der

HERR ſaget / Thuͤnd das tzů gedenncken / damit wyrdes

ye ein gedenck zaychen ſeyn. Dartʒzů ſolten wir alſo geſchickt
ſeyn / So der haylig gayſt ein mal ein Ceremoni auſſßlegett /

das wir auß der ſelbigen auch annder Ceremonien wyſſtenn

außzůlegen .Die ban wer bereytet / wer dariñ woͤlt wandern
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Alſo lieſſen ſie den weyn wol ein tzeychen des Teſtamẽtz

ſeyn / vnd legten verpoꝛgen gſchꝛifft mit klerer auß / Es wirt

ye das Teſtamennt nicht volbꝛacht in dem plůt als im kelch
aber als es am creijtz wirt vergoſſen / Allain der tod vnd ver

gyeſſung des plůts ſind ſigel des punds vñ Teſtaments mit

Got /wie aber wir dero tailhaftig werden / wil ich biß zů end

aren .fb
Die geſchꝛifft handtweyßt vns auch mitt dem anndern

Ceremoniſchen zaichen / des Tauffs / wie wir vns halten ſol
ten in diſem Sacrament / So ſie ſagt in der Epiſtel zůn Rhoͤ

mern . vnd Coloſſenſern .Das wir im Tauff mit begrabẽ ſind
mit Chꝛiſto . Wasiſt das mit begraben ſeyn anders / dañ daz
wir ſolche bedeijttnus entpfangen haben ! vnd eben darumb

iſt der auſſerlich Tauff ein Bad der wider gepurt / das er be⸗

deijttet / das wir jnnerlich gepoꝛen werden / vnd abgewaͤſch
en von dem vnflat der ſiinden. Aber das woͤllenn ſie auch nit

laſſenbleyben / vnd muͤß in alles on figur geredt ſein .Dz woꝛt

můß es dem Tauff geben / das er weſenlich / die wider waͤſch⸗
ung ſey / So gibt aber das woꝛt im allain die krafft zůbedeijt
ten . Noch der hailig Gaiſt / noch die gnad durch woͤlche wir

jnnerlich gepoꝛn werden / iſt andas waſſer gepunden / ich ge
ſchweyg / das er weſſenlich der Tauff ſey .Es iſt gantz vil ge⸗
redt weſenlich ein ding ſeyn .Vnd ſo dem alſo / was iſts dann

wunder das das Herꝛen bꝛot/ eyn bedeitnus des Herꝛen leyb
ſey / in des Herꝛen red ſoer ſpꝛicht / Das iſt meinleyb ?
Mich hat auch noch nit gerauwen / dz ich mich gebꝛaucht
hab des ſpꝛuchs Mathei / von Johanne dem Tauffer . Er iſt
der Elias der ktjnfftig was / Dann der nam Elie wirt auff fi
gurlich weyß geredt bey dem Euangeliſta vnd Malachia .
Vnd darumb Johani . ſagt Johañis ſelbs/Er ſey nit Elias
Nemlich auff ein natürlichen verſtand / Dañ vmb figůrlich
er red willen war er Elias / vnd waraber die ſeele vnd leib E⸗

lie nit Johañes .Alſo hievmbder figur/ vñ der widergedecht
nuß willen /ſo iſt das bꝛot derleib / nit das eben weſenlich daz

hꝛotder leib ſey. Desgleich
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auff das buͤchlin Syngramma
Deßgleichen beſtat auch die red das Joannes ſey ein

ſun Marie / in dem das er ein natijrlichen ſun verdritet / vnd

iſt aber darumb nicht der natijrlich ſun / vnd Maria im mů⸗

terlich trew beweyſet / wiewol ſie nicht iſt ein natijrliche mů

ter / vnd doch vmb der trew willenwirt ein můtter genandt⸗
Darumb ſolt einem nit ſo ſeltzam ſein ob ſchon in andern der

gleichen red auch begegnete .Es moͤcht in den woꝛten / Nym
war / der iſt dein Sun / ein ſtreytkoͤpffyger auch ein argumẽt
nemen / vnd ſich nicht laſſen weyſen / vnd ſpꝛechen / Chꝛiſtus
wer der weßenlich natürlich Sun Marie / der geſtoꝛben am

Creitʒ / vnd doch durch ein wunderbarliche verenderũg wer

auch woꝛden Joannes / Es wer auch kaum als ein groß wũ

der / als ſo man ſpꝛicht / Das brot iſt der leib Chriſti weſenn⸗
lich / Vnd wer auch ein gloß / Der leib mag an zwayen oꝛtten

ſein / an einem oꝛt toͤdtlich vnd ſterbend / An dem andern oꝛtt

entpfindtlych vnd lebend / Was wer aber das anderſt dann

mit willen woͤllen jrꝛgeen / vnd ander Leijt vmbfieren ?

Eas will in auch nyern recht ligen / das ich ein fuͤr den

ſpruch Mathei am xj .Da Chriſtus von im ſelõds ſpricht . Der
da iſt der weniger imreich der himel / der iſt groͤſſer dann er⸗
Vnnd deßgleichen rimpffen ſie ſich von dem ſpꝛuch Math .
am. xxv. Von dem der da nit hat / wirt genommen auch das

er hat / So ich ſag / die red ſeind figůrlich / legẽ ſie mir ſy ſeltzã
vnnd letz auß / Vnnd den erſten ſpꝛuch laſſen ſie hinden nach

bleiben / ſo ſie vil woꝛt geredt haben / Das Chriſtus der myn⸗
der dann Joannes nach menſchen dunckel / zů der ſelben zeit

iſt warlich groͤſſer im reich der himel Nun wirt der nit eigẽt
lich der minder genent / der nach der mennſchen dunckel min

der gehalten wirt / vnd der da die figur eins minders tregtt ?
So findt es ſich ye / daz der name ſich ſchwencket vom natůr
lichen verſtand .Aber den andern ſpruch legt der Euannge⸗
liſt Lucas am. viij . capitel auß. Võ dem der da nit hat / auch

das vermaindt das er hab wirt von im genommen . Syhett
man wie da klarlich außgelegt / das man vermayndt 13
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hab es / wirt genant bey Matheo / man habs ? Es ſeynnd ye
antzeygung einer befrembdten red . So dem dann allſo / was

ůbels vnd vngehoͤꝛts iſt es / die figur vnnd Sacrament mytt
dem namen des dings nennen / welches bedeijt wirt / vnd die

bedentung da annemen ?

Zůend ſo bin ich auch wol vnuerf angen / das ich geſagt
hab . Der heylig geiſt ſey genant woꝛden /fere zunngen / der
atom vnd die tanb / vnd iſt aber er kein taub / noch atõ / noch
feůre zungen / ſonder er iſt durch ſolche als zeychen bedeůttet
woꝛden / Sye vermeyen aber / es habe hye nit ſtadt / dearumb
das woͤꝛtlin der gleichnus darbey ſtand / nemlich / ſagtt / alls
ein taub / vnd zerteylt zungen als feür . Es ſtand aber nit inn
des Herꝛen woꝛt/ Als ein leib / ſonder ſchlecht / leib. Das iſt ye
gnaw geſůcht / wann es helffen moͤcht / Sant Auguſtin hat
das exempel von der tauben alſo außgelegt / in der epiſtel zů
Euodio / Dann ich nit auß meinem eygen kopff alſo herauſſz
gefallen / wieman es dargibt / Vñ hat Sant Auguſtinus nit
vnrecht geredt / Dann das geſycht wirt mit zweyen Namen
genant / als wer es ein name / nemlich / Taubenbild / vnd be⸗

deijt den hailigen geiſt in Chriſto / als wol als wer ein leben⸗
dig taube ein bedeütũg des geiſts geweſen. Des gleichẽ Act .

amxr . capitel leſen wir. Der heilig geiſt iſt auff ſie gefallẽ / Da
ontzweyfel die feürin zungen die zeychen des geyſtes / werden
der heylig geiſt genant / Sihe nun/ ſo die ſchrifft ſpꝛech. Das
taubenbild iſt der heilig geiſt / wer es nit gleich / als ſaget ſy /
das taubenbild bedeijt den heiligen geiſt ? oder die feuͤrezũg
iſt der hailig geiſt / ſower es als vil geſagt / die feüre ungen
ſeind bedeutnus des heiligen geiſts / vnnd folgt darumb nit /
ſie ſeind weßenlich der heilig geiſt / das do recht gotßleſterũg
weren / das ich wolt ſagen / Got wer weſenlichein creatur .

Item . Vergebennlich iſt jr außtzug in dematom des
Herꝛen / darumb das der Serꝛ nit geſagt hat Nement hin dz
iſt der heilig geiſt / Nun iſt aber das ſtercker geredt . Nement
den heiligen geiſt / vnnd er redt von ſeinem atom⸗ mytt dem
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auff das bůchlin Syngramma .

erſie angeyſtet / Darumb es nit weniger was dann het er ge⸗
ſagt . Nement / das iſt der heilig geiſt . Wo nun der Hꝛrꝛim

nachtmal geſagt het . Nement / eſſend mein leib / ſo het jr red

noch meer anſehens /dann dz er geſagt hat .Nemend / eſſend
Das iſt mein leib . Hierumb ſtond die exempel noch all in gů⸗

tem werdt / nit allein bey zůbringen / das die ſchrifft gewon
ſey figůͤrlich zůreden / Sonder auch / das man dardurch hůp
ſchlich eingeleyt mag werden in den verſtand der ardt dyßer

ſchrifft / was ſie red / Dann ſie nit ſo ſeltzam / alls die daruon

ſagen / Ja auch wolzů vernemen / das die altten nach ſolch⸗
em verſtand in den woꝛten des Herꝛñ / hernach in gemeynem
brauch gehabt haben / das Sacrament nennen den leib Chꝛi
ſti . Das woͤllen aber nun etlich vnertig leüt nit verſton / vnd

von ſtund an wo ſie nit mer leßen / dann Coꝛpus Chꝛiſti / bey
ben alten lerern / ſo muͤſſen dann die von dem weßenlychenn

leib geredt hon / vnnd woͤllen yederman überſchꝛeyen / mytt
dem groſſen hauffen der buͤcher . Die kyrch hab es ſchier bey

xv . hundert jar gehalten / wie ſich das Eck vnd Faber zů Ba
den auch geflyſſen . Aber du Chriſtenlicher leßer magſt nũ
wol vernommen hon / was mein / ja der Chriſtlich grũd / wie
ſchwach all gegenwÿrff der widerſecher / wie gantz nicht ſel
tzam in der red erfunden werd . Sobereytt dich nun / der wy⸗
derſecher grund auch zůhoͤꝛen / vnd iſt er dañ veſter dann der

vnſer / nach vnpartheyſchem vrteyl / ſo vall in vnd nit mir zů
ja noch in noch mir aber der Warheyt .

Das ander Teyl .
Er grũd der opinion vnſer widpart / iſt nit grůn

edet auff ein artickel des glaubẽs / ſy berůmen ſich
Jaber hefftig des woꝛt gottes / welches wo es war

llich auff jr ſeytñ were / trutz eincher creatur / dz ſy
ſich darwider legt. Fijrnemlich grůndẽ ſie ſich auff die woꝛt

DaAS 85 MENN LENB . wie ſie bey den drey
Euanngeliſten/ Mattheo / Marco/ vnnd 3 . vnnd auch

1
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bey dem Appoſtel Paulo ſtonnd / Sunnſt habenn ſie noch

drey ſpꝛüch auß dem zehenden vnd eylfften Capiteln der erſt
en Epiſtel zů den Coꝛinthern .Wo aber jnen der erſt gemeltt
ſpꝛuch felet / ſo ſeind ſie mit den andern dꝛeyen ſchon geſchoſ⸗ſei . Datpent wir weytter beſehen / was der erſt ver⸗

16oͤg⸗

nit wunder ob yemant durch vile der woꝛt ein aug verkleybt
wirt . So vil ich ſy verſtand / haltñ ſie es alſo . Dz brot halten

ſie / das es brot ſey / wie es auch warlich iſt / ob ſchon die baͤp⸗
ſtiſch kirch theür nimpt / ſie hab es allweg glaubt / es ſey nitt

brot / ſonder allein anhangende ding des brots / In dẽ ſeynd
wir mit einander wider die Baͤpſtler / vnd vnder vnsnit wi⸗
der einander . Aber weytter reden ſie . Das Bꝛot werd wye
das woꝛt iſt / das zů dem brot geſpꝛochen wirt . Vnnd ſo das

woꝛt iſt . DAS JSTT MeE NNNÆ PP / derfijr euch ge⸗
ben wirt / ſo volge / dasdas brot weſenlich der leyb ſey zů ſter
kung der gewiſſen .

Sie ſagen auch das in ſolchen woꝛten der Leib wunder
barlich beſchloſſen ſey / alſo das welcher das woꝛt annimptt
vnd glaubt / hat vnnd helt weſenlich den waren leib Chßriſtt
Dann das woꝛt hab die krafft / den leiblichen leib Chriſtizu
vns zůtragñ / vnd alſo hab es auch krafft zů tragen den leyb
in das brot / Vnd alſo helt das woꝛt den leib in jm / vnd biin⸗

get in in das brot / vnd bringt in auch vns zů die es hoͤꝛen .
Das miltern ſie doch alſo / Der leib werd außgeteilt durch dz
brot / nit als es bꝛot iſt / ſonder als es dz woꝛt hat / Dziſt mein
leib . Vnnd als es brot iſt / ſo iſt es ein tzeichen / aber alls es dz
woꝛt hat / ſo iſt es auch der leib . Des vnderſtanden ſie ſych
mit vilen exempeln zůbewerẽ / Nemlich / wie das woꝛt bꝛing
die kleidung / vnd ſpeyß / frid vnd verzeyhung der ſůnnd / die

aufferſtendtnus vnd got
ſie gar noch jr gantz bůch .

Die woꝛt überkommen einen ſchein vnnd gunſt / vnd

iſt in wol ein farb anzůſtreichenn . Dann das goͤtlichwortt /

Die krafft des ſpꝛuchs thůnd ſie gar ſubtil dar / vnnd iſt

ſelbs . Mitt diſen woꝛtten erfijllen
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ſnh hat billich ein groſſen gunſt / Gottiſt almechtig / durch das

raſt woꝛt hat er alle ding erſchaffen / durch dz woꝛt regiert er alle

kenclt ding / vnnd durch es muͤſſen wir ſelig werden . Hierumb auch

ch die wunderbarlyche ding ſollen imbillich zů geben werden /
aſtn / vnnd iſt des brachtlichen redens vil . Aber hoͤꝛ nun meyn

antwoꝛt darauff / würſtu wolſehen wie feſt jr grind ſeye / vñ
anst wie er verſchwindt wie der wind / oder ſie werden ſich mey⸗

0 nem glauben auch vergleichen muͤſſen.
—

Wiebh Gegenwürfflich antwoꝛt .

tsſeyntt Oihin ſey es außgedingt / das ich nit rede wider die al⸗

pdeſſ mechtigkait Gots / dann die leügnet keiner ð da weißt
nomtt das Gort ſey. So ſoll auch nit red ſein von dem ewigen
verdu⸗ Woꝛt daz da bey Got /wie Joannes ſpꝛicht . Ich meyn auch
‚bſodes nit das man damit her hab woͤllen faren / dañes ſolt ye nicht

euchge⸗ Aber von der krafft des zeitlichen außgeſpꝛochẽ woꝛtes wie

ỹ ſter weytdie ſich erſtreck / ſollred gehalten werden / dañ Sy dem

ſelbigen gar vil / ja zůvil / zů geben .
wyrder Ich wolt zum erſten geren hoͤꝛenvon in / auß was geſch
inptt rifft ſie beweren wolten / Das Chꝛiſtus den eüſſerlichen wor

htiſti ten ſolche krafft hab geben / das ſie ſein leib ſollen habñ / vnd
ſtißh in vns bꝛingen weßlich. Iſt er yrgent geſeſſen / vnnd hat ge⸗

en laßb ſagt / wo jr die woꝛtt reden / ſo werden ſie mein leyb habenn ?
ndbiſ⸗ vnnd euch oder andern /ſo jr glaubent / dar bringen ! Myr iſt
eh. nicht glaublich / das ein bůchſtab daruon inn aller ſchryfftt

ducht ſey . Darumb es der naͤchſt weeg / wie die woꝛtt on bewerun

ſtgei gerede ſeinnd / ſie auch alſo laſſenfaren . So iſt es auch ſunſt
Hoesh nicht inn der ardt der woꝛtt / das ſie ſollichs vermigen / ſon⸗

fſeſſh der die art habens /das ſie tragen die bedeutnus dero dynng

rbeih welicher voꝛhin inn des menſchen ſinn ein jnnerlich concept

d/ oder ein jnnerlich woꝛt ſich eroͤugen/ Dañ waz die eůſſerliche

f0 woꝛt über das gedoͤn haben / das haben ſie von dem ynnerly⸗
chen gemuͤt vnnd vom jnnerlichen woꝛt. So wirt mit geley⸗

/ cher außrechnung / auch inn den jnnerlychen woꝛtten in des
h mennſchenſeele weßenlichen der leibſein / weliche innerliche

S iũ



Johan . Ecolampad . Antwurt
woꝛt/ edler ſeind dañdie eijſſerlichen .Das hab ich aber noch
nit von in gehoͤꝛt. Lieben wo zů / oder wo her / ſolt das eüſ⸗
ſerlich woꝛt ſolch wirdigkeit haben ! Wir menſchen habẽ ein

gemeinſchafft an dem leib vnd blůt Chriſti / das geſchichtt
durch den glauben / das der menſchzů immeliſcher wirdig

keit durch Chriſtum gefuͤrt werde. Werden die woꝛt vñ bꝛot
entlich auch ſelig wer glaubt fůr ſie wir glauben fůr vnns /
nit fůr die woꝛt / noch für das bꝛot oder wein .

Wie wann tzehen Chriſtenliche Stum̃en tzůſamen kaͤ⸗
men / die herten das jnnerlich woꝛt vnnd nit das eijſſerlych /

vermaynt man nitt ſie moͤchten beyden tzeychen/ ſich gleich
vnd villeicht meer danckbarlich betzeigen ⸗·
Di . e moͤchten ſie ſagen / Ey es geſchicht auß der goͤtlich⸗

en oꝛdnung / dann wie got ein mal hat geſpꝛochen / Es bring
das erdtrich graß vnd ſamen / Alſo ſeiner oꝛdnung nach ſo ge
ſchicht es / vnd dem nach ſoll man es hie auch verſton / dann
es iſt die oꝛdnung gotes / doch ſo ferꝛ/ die woꝛt / Das iſt mein

Leib / darbey werden. Darumb můß mann nicht
ein auff ſehens haben / das die woꝛt von einem mennſchen ge
ſpꝛochen ſeind / aber auff goͤtlicheoꝛdnung .

Aber mit der antwoꝛt wirt ein gůt teyl ann jr red ſchon
abgeen / vnd wiewol jre etlich ſolch renckſůchen / ſo wirt mã

ſich nicht daran laſſen begnůegen / vnd on gſchrifft jnen nit

glauben / daz diß gottes oꝛdnung ſey / Sy doͤꝛffennit lauffen
zů den woꝛten / Das iſt mein leib / in denen die oꝛdnung nicht
verkijndt / ſie habñ dann den geheyß voꝛhin beybracht . Aber
wo nemen ?

Doch ſo woͤllen wir ſehen was die woꝛtt an in ſelbs ver⸗

moͤgen/ dann wir ye nit gern gauckelſpil auß den woꝛten be⸗

geren zů machen .
3 Es erfyndt ſich das die woꝛtt / Das iſt mein leib/ nitt

ſchlechte hiſtoꝛiſche woꝛt ſeind / dann alſo gieng es vns nicht

an / als wenig als das Chriſtus an oͤlberg iſt gangen / in den

er yetʒ darumb nicht geedt. Soll aber inn den worten ein ge⸗
bot / vnd oꝛdnung Gottes ſein/ ſo tzeyg man das woꝛt des ge
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auff das buͤchlin Syngramma .
bottes / Man ſagt nit hie /Bꝛot werd mein leib / wie von ſch⸗
affung des biechts / der Herꝛſagt / werds liecht / vñ zům Auſ⸗
ſetzigen / werd gereinigt . Vnnd wo es ſchon ein ſchein het ey⸗
nes gebietenden woͤꝛtleins / wo wer die oꝛdnung auff die tzů
künfftigezeit / das alſo geſchehen ſolt / wie inn Pꝛopheceyen

8615wirt ? Darumb man wend vnnd leg die woꝛt wie man
woͤll / ſo zeygen ſie ſich nichtt anderſt an / dann das ſie außle⸗

end woꝛt ſeind der Ceremonien dañtzůmal eingeſetzet vom
30 was das bꝛot/ vñ wein bedeüjt / ſo wirt ſich dañ

die verhayſſung auch finden im zeichen / vnd im woꝛtt / vnnd
wirt das zeichñ ſelbs ein ſichtbarlich woꝛt ſein/ das iſt durch
ſein bedeijtung wirts eben das verkůnden / das das woꝛt ver
ktjndet . Dañ daiſt verheyſſung / das Chꝛiſtus leib fijr vns

ſtirbt / vns das lebenzůbꝛingen / vnnd ſein blůt vergoſſen iſt
für vnſer ſünd . Dieweil aber ſolche woꝛt/ die tzaichen bedeijt
ten / vnnd ſeind gleich ein ſtym̃ der woꝛt / ſo erleernt mann es
auch bey den zeychen / dann brot wirt gebrochen / ſoll es ſpey
ßen / vnnd wein wirt außgelaͤrt / ſoller trencken / alſo vns jns
leben tʒůbꝛingen/ ſolt Criſtus leib ſterben. Vnd noch ſo můß
das etlichen gaucklet ſein in der ſchrifft .
Ach was verheyſſung da / iſt nicht dem brot oder wein /
ſonder vns gebñ / Aber die tzeichen ſeind der woꝛt entpfehig
damit ſie deüten vnd ermanen moͤgenn / Darumb der Herre
dartzů ſpꝛach. Das thůnd meinen zůgedencken . So wirtt es
nicht ein wunder wůrckend woꝛt ſein / aber ein ſechlecht hay⸗
lig Woꝛt / das nach der einſatzung geben diekrafft hat / alls
do es von Chriſto geredt ward / das es bedeijte /ermane / vnd

erinnere . Sie tringen auch weytter mit dem ſpꝛuch Pauli
zůn Roͤmern. Das Euãgelion iſt die krafft gotes die da Se⸗

lig machet / alle die daran glauben .Domůſß in das / Iſt / ab
er eins weßennlich außgeleget werden / alſo das ſie die krafft

gottes dem eüſſerlichen wortt woͤllenvereynigen .
¶ Vind iſt aber das predygen des Euanngelinit meer dañ
ein wergktzetjg Gottes / durch wellyche ſeynn barm hertz⸗

igkaytoffenndaret wirtt / wje bey Paulo die nachfollgenn⸗



Johan . Ecolampad . antwurt

den woꝛt auch betzeůgen / ſo er ſpꝛicht / Seyttemal darinnen

offenbart wirt der Glaub / der voꝛ Gott gilt . Wie doͤꝛffenn
wir das den euͤſſerlichen woꝛtten zůlegen / das das goͤttlych
woꝛt inn das eůſſerlich ing ewoꝛtethab?! So doch die Appo⸗
ſtel ſelöer für nicht woͤllen gehalten ſein / bekennende / das ſy
pflantzen / vnd waͤſſeren / vnd aber ſy nicht ſeyen / ſonder got
der das deyen gibt / der iſts gar . Inn der ſchrifftt kendt man

die inwoꝛtung garnit / Vnnd was iſt es das got würckt inn

allen dingen alle dinger iſt aber darumb nitt weßenlich dye
ſelbyge ding / oder ſeyn wercktzeüg / ſeynd darumb nit Got .

Es will dartzů auch nit dienen das exempel / von einem

Meiſter den hoͤꝛen . vj . hundert/ vnnd nemen ſein gemuͤtauß
ſein woꝛtten / ſo ſtand ye ſein gemuͤtin woꝛtenn . Sprech ich⸗

das in den woꝛtten allein ſtanden die zeichen vnd bedeñtung
dero ding die bedeijt werden / vnd iſt aber das gemuͤt nit we

ſenlich in woꝛten .

Wiltu nun wiſſen wie es zů gang ſo hoͤꝛ/magſtu es an⸗

1 derſt verſton . Der jnnerlich menſch ſſt erſchaffenn nach der

bildtnus gottes / in ſeinem weſen / hats Gemůt / das gebůrt
innerlich die verſtendtligkait / diedem ewigen Gottes woꝛt

vergleycht wirt / durch welche gemachet werden innerlyche
red / die haben auch uit mer dañ bildnus / ſo verꝛlaſſe nun daz

gemůt verſtendliche krafft würcken . Wa nun der will ver⸗
willigt / ſo uimpt auch das eůſſerlich woꝛt ſolche bedeijtung
in welchem auch die bildnus . Nun ſeind die eiſſerliche woꝛt

nichts anderſt dann tzeichen der jnnerlichen / vñ werdẽ auch

darum̃ das gmůt genent .So ſchon hye dem alſo wer / ſo iſts
dennocht ein faulẽ gleichnus / leibliche ding gegen geiſtlich⸗
en dingen vergleichẽ .Es mag in ein woꝛt geſetzt werdẽ bild

nus eius dings des noch nye gweſen / Můßt ſich dañ der leib

auch an ein ſolch oꝛt ſchicken ? Oes iſt kein vergleichnus .
Nlſd auch daz ſie mit vilreden ſagen . Inwoꝛten ſey vnd

werd außgeb eyll der frid / verzeyhung der ſünd / ja got ſelbs .
Des bin iech

ſro / das ſie es hoch anngreyffen / villeichtt wirtt
ciĩder einigtelrt fijrtreglicher ſeinn · Ich weyſſʒ woldas dye

Aupoſtel
die
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auff das buchlin Syngramma .
Apoſtel die ding all verkijnden injren woꝛten . Aber das die

ding in woꝛtten herfaren / zů den S werd ich noch
nit zůlaſſen / Dañdie eer iſt Gotes. Wir leſen auch von Hiere

mia das er wurde kijnigreich außreytten vnd auch pflantzen
Das würckt aber Got / nit in woꝛtten des Pꝛophetenn / aber
durch hers gwalt der Künige. Den pꝛopheten bꝛaucht er / ſo
lich ding zůuerkijnden .Alſo auch die Apoſtel ermant hon .
Aber der gaiſt gots leret / die ſo ſich beſſeren jnnwendig .
Nooch wolten ſie den faulen grund gern erhalttenn . Er

mag ſich aber nit erweren. Sie ſpꝛechen / der glaub iſt auß dẽ

gehoͤꝛ/ wie Paulus ſagt .ad Rhom .io . vnd das woꝛt iſt ein ge

genwurff des glaubenns / Hie wyll aber eins der wercktzeijg
mayſter ſeyn. Nyemant leůgnet / das nit auß goͤttlicher oꝛd⸗

nung die pꝛedig fürgeen ſoll . Warumb aber ? vff dz der mẽſch
jñwendig den waren Lerer Chꝛiſtum hoͤꝛ / der mit dem woꝛt

oder lang hernach lere / Dann aigentlich daruon zůreden / ſo
mag noch das auſſerlich woꝛtt / noch eynerlay creatur / noch
gemaͤld noch ceremoni / noch Sacrament leeren / aber erma⸗

nen / das man jn ſich ſelbs gang / vnd den jnnerlichen lermay
ſter hoͤꝛe/ der wirt die guͤttegottes vnd ſein warhait antzaigẽ
mit dem jnnerlichen woꝛt / vnd alſo den glauben geben vnnd

meren . Vil hoͤꝛendie auſſerlichen ſtym̃ / ſie glauben aber nitt .

Glauben haiſt von Got gelert / vunnd vom Vatter getzogen
werden . Nyemant wirt ſpꝛechen / JIheſus Chꝛiſtus / dañ inn

dem hailigen Gaiſt / der machtt es mit dem jnnwendigen zů
ſpꝛechen nach ſeynem willen .

Sie vermainen aber der gaiſt ſey in die woꝛt verwycklet
vnd von in

00chyden . Gweñ dem alſo wer /ſo wurd kayn
ler vergebens ſeyn/ der gaiſt wer nit muͤſſig .Aberdas jnner⸗
lich beſtendig woꝛtt / vnddas auſſerlich / die ſeynd ſo weit võ

einander / als weyt das geſatz / vnd die gnad . Nu iſt die gnad
in dem geſatz nit eingeſchloſſen / Vnd wie da geredt wirdt võ

auſſerlichen woꝛtten / alſo auch von ceremonien / gemaͤlden /
vnd Sacramenten mag geredt werden . Wiewol das woꝛtt

gewaͤltiger/ die weil es naͤherdem jnnerlichen woꝛt . 38



Joañ Ecolampadi antwurt
all mit ein můgen ſie nit das wenigſt leren / ich geſchweyg dz
ſieetwas groͤſſer thond . Allain bedeütten / ermanen / vnd er⸗

innern iſt jr ampt. Hie kanſt du ſehen wa es dem teuffelligt /
der den zauberern vnd aberglaubigen menſchen ſolchzſaljn
gibt / es ſeyen haymlich verboꝛgen krefft in Charactern /

zay⸗

chen / vnd woꝛtten . Zů den zaubereyen / haben die Weyhby⸗
ſchoff / Pfaffen / vnd Minich vil geholffen / ya ſie auch ſelbs
darinn geſteckt . Nun an der opinion wurden ſie ein gůtte
handthaben erraychẽ . Babilon můß alltzeyt zauberer haben
damit ſie gott nit erkenne / Hieruſalem wirt die hoffnung ſe⸗
tzen in Got jren Herꝛen .
Da moͤcht man aber ſchꝛeyen / Sihet man nun waes dẽ

teuffelligt !er wolt gern alle pꝛedigen abſtellen / dañ ſo er für
gibt / das auſſerlich woꝛt leret nit / ſo darff man kains bůchs
kainer gſchꝛifft / kayner Ceremoni / kains Pfaffenns/kayns
Leerers / kayns pꝛedigers . Das wider ſpꝛich ich / dann

es dennocht vberauß von noͤtten wirt ſeyn / verkůndung des

auſſerlichen woꝛt gottes vnd ceremonien von Chꝛiſto eyn ge
ſetzt / vnd dero getreiwen Diener. Adam vnſer erſter Vatter
iſt erſchaffen nach der bildtnuß Gottes / in wunderbarlich⸗
er erleüchtung der Warhait vnd auffrichtigkait / alſo das er
wenig mynder dann die Engel / Aber durch die ſiind iſt das
liecht in im vnd vns verroſtet / vnd wir mit eyn / ſeyndt in tief
fen kot gefallen / vnd gantz vihiſch woꝛden / in verachtunn
vnd vnwyſſenhait goͤtlicher dingen. Nun das wir widerum
erneůwert in dem gayſt vnſers gemůttes / vnd wir von dem
kot vffgetriben werden / thůt vns vberauß not / ſpoꝛen/ ſtach
len vnd pfeyeln / Das ſeynd die anfechtung des Creützs / vnd
das innpꝛünſtig verkünden des woꝛts . Die machen den men

ſchen Munder / das erin ſich ſelbs geet / ſucht das jnwendig
Liecht der warhait / von dem der menſch erleijcht wirt . Wa
nun verachtung des woꝛts / vnnd ein fayg luſt leben on alles

Creñjtʒ / wie dañ gemainigklich bey den Reychen / vñ Bauch
dienern / vnd dieſd ſich vermeſſen / ſie wyſſen voꝛhyn alles da

Hat Got kain ſchuld/man will im kot ſtecken / vnd in den tů⸗
ckenfinſternuſſen .In ſonderhait hatdas woꝛt dieartt / das
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Auff das bůchlein Syngramma
es auff mane. Elias woꝛtpꝛanten als ein fackel . Der weyſen
woꝛt ſeyn als ein ſtachel. Vnd iſt im nyemandt auff erdtrich
zů klůg vnd weyß der nit ermanung bedůrff / vnd erjnnerũg
Dann wiewol die Woꝛt nit leeren/ aigenttlich daruon zuͤre⸗
den / ſo ſeyndt ſie aber ermanend zaychen / die vnns raitzen zů

ſuchen invns die dyng / ſo durch die woꝛt bedeijttet ſeind / nit
das wir ſie durch ſie erlernenn / aber das wir die warhait inn

vns ſuchen / vnd alſo geleret werden . Auß Woꝛtten moͤchten
wir ye nicht weytter begreyffen / dann das gereijſch vnd dye
ſtym̃ / ſo wir nicht vorhyn wyſten jñwendig in vns / was vß

ige woꝛt bedeütteten. Innwendig / jnnwendig můß es

durch den glauben angenommenſein .
¶Hyerumb ſo gibt das auſſerlich woꝛt nitt den glaben / aber
Chꝛiſtus gybts / es troͤſter nit / Chꝛiſtus troͤſtet / es leret nicht
es erleijcht nicht / aber vnſer jnnerlicher / haymlicher / Hime⸗
liſcher lerer iſt Chꝛiſtus /wiedas ſich Ang . im bůch de Magi
ſtro / berhůmet / geweltigklich durch gründet haben / vnd da

ſelbſt all Wider red abgeſtelt . So dann nun gewyß / das des

auſſerlichen woꝛts kain ander krafft / dañ durch bedeüttung
ermanen / vnd erjnnern / wie wirt man dann im můgen zůge

ben hoͤchere wirckungen / vnd die wund erbarliche ſache? Da
rumb ſo felt das geſchwetz alles . Das in weſenlicher weiß / in
woꝛtten ettwas eyngeſchloſſen ſey / vñ hertzů gebꝛacht werd

Vnd noch weniger wirt beſton / das der leyb oder das plůtt
Chꝛiſti den woꝛtten gegeben ſey / vnd hertzů gebꝛacht werd⸗

durchſie jn das bꝛot vnd in den wein / So wirt auch jre außle
gung / die ſie auff die woꝛt des Herꝛen darmit begeren auf zů

bꝛyngen/ verſchwynden .
Rurtze ablaynuug dꝛeyer ſpꝛüchen

der wyderſaͤchern
3 Achuolgennd dyeweil jr erſter ſpꝛuch / nit beſton magNuch gemeltem verſtãd / ſo werdẽ die dꝛey andern auch

;V nit můgenſchaffen auff woͤlche wir auffs kürtzeſt ant

woꝛten . Der erſt ſpꝛuch ſteett zů den Coꝛinthern inder erſten
Epiſtel am 10. Cap. vnd lautalſo .
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Joañ Ecolampa . antwuit
Dz bꝛot dz wir bꝛechẽ / iſt nit dz die gemainſchaft des leibs

Chꝛiſti ? Der ſpꝛuch wirt von jn genant eyn donder axt / vnnd

aͤrtzney / aber laß ſie ſich beruͤmen vnd mit hohen woꝛten eyn

herfaren / ein loͤcklin woͤllin/ ſchlecht herdtter . Mag man nit

bey einem zaichen gemainſchafft habenn eyns abweſendenn
dings! můß darumb das leiplich vnd weſenlich im zaychenn
ſtecken ! So zehen erben voꝛm Richter eyn Teſtamentbryeff
hetten / vnd ſpꝛechen/ Diſenbꝛieff den wir hinder vns halten
iſt er nit ein gemaynſchafft des verlaßnen erbs vnd ſchatz vn
ſers vaters ; Můſt aber darumb eben im bꝛyeff acker vndma

ten weſenlich begryffen ſeyn můß darumb das da ſteet / Es

iſt / alſo weſenlich genomen werdentwirt man die Conſciens
damit ſtercken ! woͤllen wir alſo reden / ſo wirt volgen dz wyr
weſenlich ein leyb weren / mein leyb dein leyb / vñdeiuer meyn
leyb . Dann es volgt / Wir vile ſeynd ein bꝛot vnd ein leyb / dye

weyl wir eins bꝛots tailhafftig ſeynd ! Moͤcht man nitt auch
ſchꝛeyen / Seynd / ſeynd/ſeind Es wer aber mit dem ſchꝛeyen

nit außgericht / Dann ſo man von ſacramenten handelt / ſoll
man vßlegung nemen den ſacramenten dienlich / wil mã an⸗

derſt die warhait nit vlieren . Itm̃ ſo er nachuolgend ſpꝛicht
Beſehend den Yſrael nach dem flaiſch / woͤlche die da opffer
eſſen / ſeynd ſie nit gemainer des alttars ! woͤllen wir da außð
ſpeyß des altars auch weſenlich ein altar machen! Den ſacra
menten nach betzeijgen wir vnns gemainſchafft habenn am

leyb Chꝛiſti / vnd liegen wir nit / ſo habẽ wir tailam leib /dañ
er iſt vnſer aygen / er iſt vns gepoꝛn / erhatt fůr vns gelytten
ya er iſt auch vnſer in himeln . Bedarff des weſenlichen inpꝛo
tes gar nit . Iſts aber ſach / dʒz wir den Sacramenten nach in
ð kirchen ſeind vñ aber on glauben / ſo ſeind wir dennocht nit
darinnen / vnd haben kain ware gemaynſchaft des leibs Cri
ſti / wie Johannes von den widerchꝛiſten ſagt / Sie ſeynd vß
vns außgangen / vndwaren nit auß vns / Darumb haben ſie
auch nit warlich tail am leyb Chꝛiſti gehabt . Judas hatmů

896
dz entpfahenn / aber den

eyb Chꝛiſtihat ernit mügenn eſſen/ er werſunſt kain Judas
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5 euff das Buͤchlein Syngramma .lht
inewikait nit geſtoꝛben / Johan am C.und

er von dem bꝛotyſſet / wirt leben in ewigkait .
eſ Alſo leichtlich mag auch auff den andern ſpꝛuch geant⸗ahmt

woꝛt werden / Der ſteet . . Coꝛinth . am il. vnd lauttet allſo .ſnde Woͤlcher vnwirdig von diſem bꝛott yſſet / oder vondem kelhc des Herꝛen trinckt / deriſt ſchuldig am Leyb vñ plůt des Her
tonff ren. Da iſt aber ein pꝛachtlich gloꝛieren vnnd beruͤmen / MãI můg voꝛ dem ſpꝛuchnit hin vber kommen .Es ſolt eyn wunðW nemen / wa man die ſach alſo gewiß hat / dzman mit ſo tratz⸗And lichen woꝛttendaher feret · Doch es follkayn wunnder ſeyn /1 % wa billichkait nit gnůgſam / damůß man ſich groß geſchꝛeisfcat behelffen / damit man ſehe / das man gewaͤltig reden kan ja
u auch tyranniſch / Denn ſie ſpꝛechen / Dakan nyemant darwy

meh d eynigen ſcheyn vff bꝛingẽ/ Ach / nitallein ſchein darwið / es
0R iſt kain warer ſchein den man beduncklen dürff· Man ſehe

tauch nit me danneben auff die woꝛt . Es ſpꝛichtPaulus / Eſſenn
eſen vom bꝛot / Schuldig werden am leyb /Er ſagt nitt / eſſen den
l.ſol leib / dann woͤlcher da yſſet den leyb / der kannitſchuldig wer
fgl⸗ den am leyb. Esſpꝛicht yhe ChꝛiſtusJohan am 6 . Wer von
bucht meynem flaiſch yſſet / vnd trincket von meinem plůt / der hat
pfr das ewig leben / vnd ich werd jnamjungſten tagaufferweck
150 en wer von meinem flaiſchyſſet vnnd trinckt vonn meynem
factg plůt / der bleybt in mir vnd ich in jm . Nun waiſt die gſchꝛifft
am kain ander eſſen des flaiſchs vnd des plůts . Wirdt nun mitt
dß eſſung des bꝛotes die eſſungdes fleiſchs nit mit geen/ ſo wirt
ſteß/ kain eſſung da ſein/ ſo wirt auch das flaiſch nicht im bꝛot ſein
ſiph war zů ſolts im bꝛot/ wo es nit vmb eſſenswillen da!Soll es
06 aber geeſſen werdẽ / ſo wirt es nit anderſt můgẽſein / dañ wie

hent die gſchꝛifft daruon redt .

6 Sie ſpꝛechen / Dasdie art derreb zwyng gewaltigklich
ndißf das der jhene der vnwirdig yſſet ſey ſchuldig an dem das er v
nſt ſet / Darumb ſo můß der leyb im bꝛot ſeyn . Antwoꝛt . Wa
ſt man vom Sacramẽt vñ gehailigtẽ zaychenredt / ſo zwingts
90l die red nit . Der vnwirdig yſfet von dem bꝛot/deriſt voꝛhynn
501 vnwirdig. Darumb hernach geſagt wirt / Es bewerſich der

G ijj
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menſch ſelbs / vnd alſo eſſe er von dem bꝛott / Wie ſoll aber er
ſich ſelbs beweren ? er vnderſchayd den leyb des Herꝛen/ Das
iſt das er voꝛhin gaiſtlich den leyb des Herꝛen eſſe / vnd haltt
das der leib der für jn geſtoꝛben / vnd für in gelytten/ſey ver⸗

eynigt der gothaitt / vnd bꝛuͤffſich / ob in ſolches zyehe zů der
liebe des nechſten . Waer nun ein ſolchen glaubẽ in ſich findt
mag er wol auch von dem bꝛoteſſen / vnd in die zale ð Außer
woͤlten ſich laſſen . Helt er aber dẽ leib Chꝛiſti alſogeryng / dz
er wenigers vertrawens vnd lieb gegen Got hatt / weniger
thůt oder laſt von Chꝛiſtus wegen / Weder ſo jhꝛn ein ſchle⸗

cht er menſch jn von zeytlichen gefaͤrlichkait hette erloͤßet / ð

iſt ye vnwirdig / das er diß bꝛot eſſen ſoll / nitt vmb des bꝛots

willen / aber vmb ſeyner jnnerliche vnwirdigkait willen . So

geet die ſtraff nit eben auff das eſſen / aber vff das vnwirdig
ſein / vnd docher ſich hertzů thůt mit

15

alls wer er auch
ein getreijwer Junger / vnd hab den Herꝛen fůr annder lieb /
vnd iſt aber nichts darhinder .Der iſt ye ſchuldig am leyb vñ

plůt / dann es vergebens für in vergoſſen iſt / Ein ſolcher wer

er da geweſen / da Chꝛiſtus getoͤdtwardt / er het in auchhelf⸗
fen creijtzigen . Weytter zwingtdie red nit

/
dann man mag

wol ein zaichen vneeren / vnd laſſet der Herꝛ das nicht vnge⸗
ſtrafft . Alſo wa einer eins Fijrſten potten büchſen zerbꝛicht .

des ſun vorhin vil geliten hat für das Vaterland / vnd in der

büjchſen ſolche gůtthat gemalt .Vñ aber der Freueler freuelt
in zerbꝛechũg der bůchſen. Der Fürſt nimpt die ſchmah ſo vil

höͤcher an / ſouil vnd groͤſſer die gůthaͤt bewyſen dem lannd /
vnd wirt der freueler ſchuldig an dem das der hat erlyttenn .
Es leit aber nit daran / das es hie nit ſteet / er ſey ſchuldig des

leydens . Dann außtruckenlicher iſt / das durch die zaychẽ be
deüt wirt / nemlich / leyb vnd plůt / Man find der gleichen re

de . Zach. i . Der da euch belaydigt / der belaidigt mein augapf
fel . Vnd zů den Jungern . Der da euch verachtet / der verach

tet mich auch. Itm̃ i. Coꝛ. i . Der man der ſein haupt bedeckt
der ſchendet ſein haupt / das iſt / Chꝛiſtum . Muͤſt darumb
Chꝛiſtus weſenlich im haupt ſeyn?! Darumb ſie noch nit auß
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Auff das buͤchlein Syngramma .
den vnd andern gſchꝛifften haben dargebꝛacht . Wolan du
magſt nun ſelbs gegen einander heben / bayderlaygrůndt vñ

vꝛſach . Ich für mich ſihe kain feſten grund auff jhꝛer ſeytten
So iſt auff vnſer ſeyttender artickel des Chꝛiſtenlichen glan
bens / neben dem ſelben ſoll man nichts laſſen eynpꝛechen .

Das dꝛit Thayl .
S ſeyndt in der Pꝛedicanten buͤchlinetlich ziege
( die ich lieber vnuerantwoꝛtließ / als ich jnen vil

för geelaß/ dannich nit gern zanck Die will ich
un auch verantwoꝛtten / auff das warhafftigſt

Zuůůmerſten / Machen ſie mich ein Anfenger des zancks .
Sag ich / Leren die warhait / ſich entſchuldigen / weyſen auf

die lieb /bey denen ſo der warhait begyrig / gybt kain argkwõ
des zancks . Nunhab ich / vnd begers auch noch mich des zů

fleyſſen. Das ſich etlich darann ergern / mag ich nit wenden

ich woͤlt dann gar ſchweygen.
FzZuům andern / Sagen ſie / ichheb auff ein neiwes Carl⸗

ſtads des Heijchlers ſach wider an . Sage ich. Ob Carlſtadt
ein heůchler / laßich jn gegẽ Got vantwoꝛtten/ ſeingſchꝛifft
haben mich zů gar reůſchig gedaucht / yedoch wa er der war

hait anhanget / werdich die vmb ſeynet willen nit laſſen.

Zům dꝛitten / Sie klagen / dz ſie den Baͤpſtler zůgetzeltt

ſeyndt / Antwoꝛt. Ich woͤlt dzſie bayd recht hielten vom Sa
crament. Sye ſeynd darumb nit Baͤpſtler. 85

Zuůmvierdten .Der abtgoͤtterey vnnd ander mißpꝛeůch
halben / bekennen ſie ſelbs/dz man ſchwerlich hyeriñ geſiind
hab / warumb ſolt ichs dann nit geaͤfferthon ! Der anbettũg
halb ſeynd ſie der ſach ſelbs nit ayns . Půrgkeymer wil die an

Heghennn 8Zuͤm fijufften / zeyhenſy mich / ich / ichſtüjrtz die gſchꝛift
vmb / vnd man ſehe des teuffels argenn lyſt / der begere vnns
ein zaychen vnd figur auß dem Leyb zůmachen . Vnndalſo
iſts inn etlchemenſchengebꝛacht / als ſagt ich / das Cheiſtus

*2 S

gantkainwarlichenLeybgehabt hab .
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Joañ Ecolampadij antwurt .

Damagſt duwolſehen / mein Chꝛiſtenlicher leeſer / obmir
nit not ſey verantwurtũgen .So ich mit wiſſen nie vneerlich

geredt hon von ſacramenten / vndnoch weniger võ dem leib

unſers Herꝛen Iheſu Chꝛiſti . Vnd iſt aberdie gſchꝛifft nicht
vmb geſtürtzt / ob ich ſchon ſag / das das bꝛott des Herꝛenſey
ein figur oder bedeüttung des leybs Chꝛiſti . So volgtt auch
nit darumb / das der leyb des Herꝛen ſey kain warer / aber ein

fanteſtiſcher leyb. Vnd das darauß mijg getzogen werdenn /
das die Sünd ſey ein figur der ſünd / die hellein figur der hell
vnd alle ding wurden nicht dann figuren ſeyn / wie ſie es auff
das ſtraͤfliches antzyehen / Sie bedoͤꝛfftten der ſoꝛgenganntz

nicht / ſie haben mer außlegung in der gſchꝛift / ſo iſt auch hie
ein außlegende red . Wiekumpt dann das ſie ſich hie fijrchtñ
ſo faſt / vnd haben es foꝛt nyergent gethon .

Sie ſagen / Ya es ſtaͤtnyergen in der gſchꝛift / der leib ſol
haiſſen die figur des leibs / Sag ich . Es iſt war / der leyb wirt

nit fůr ein fanteſtiſchen leib genommen / das ſag ich auch nit

Aber die weyß außtzůlegen an dem oꝛtt iſt hie nit vngeſchickt
Des gleichẽ Chꝛiſtus wirtt vns nyergen eyn figurlicher Chꝛi
ſtus genennt / vnd doch nicht deſtweniger / ſo gybt ſichs in ð
außlegung / ſo 3 ſpꝛichtt . Der felß war Chꝛiſtus / dĩ mã
außlegt / der felß war ein figur Chꝛiſti / Nitt das der nam/ fi⸗

gur / Ehꝛiſto anhang / wie wol er in der außlegung eben auff
das Chꝛiſtus fellet . BDann der felß iſt die figur / vnd Chꝛiſtus
darumb nit . Das man in einem ander exempel allſo vernemẽ

mag . So ich auff eins Künigs figur deüt / vnd ſag / das ge⸗
maͤld iſt der Künig / Es iſt nitt die mainunng / das der war

Růnig darumb kain warer Rünig ſey / aber in der außlegũg
dero woꝛt/ ſo begibt es ſich alſo / Das gemaͤld iſt ein figur des

Rünigs / vnd iſt der Kijnig ein Rijnig / vnd das gemaͤld ein

figur . Das iſt ye klar. Vnd ſo ich auch ſagt / Das gemaͤld iſt õ

Rüjnig / der die ſchlacht gewan / iſt nit die mainung das ein fi
gureyno königo ha die fehlache gewunnen /Aber der küünig
der da gemalt / hat die ſchlacht gewunnen / Alſo auch ſoll mã

es hie außlegenn / Das iſt der iſt leyb der fijr euch i wirdt⸗
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auff das buͤchlin Syngramma .
wirt / Das der war leib durch das bꝛot bedejt / in tod fir vns

geben ſey / vnd volgt darumb nit das das bꝛot ein figur dar⸗

geben ſey / oder ein figijrlicher leib / Sihe / wokompt eym ein

klag vnnd nachreden her ?
Die außlegung iſt den alten Lerern nit vnwiſſennd ge⸗

weſen / wiewol ſie gemeinklich diß Sacrament genent habñ
den Leib des Herren / mit woͤlchem namen ich es auch geren
neme . Dann die alten haben durch des zeichñ namen / gleich
vom zeichen tzů ſeiner bedeutung woͤllen weyßen / vnnd eyn

geiſtlich volck machen / Vnd noch willfreylich kainn warer

Chriſt geacht ſein / das er allein ſich bey dem brot betzeugett
hab / ſonder auch das er ſich berůmet inn dem das durch das

Brot bedeütet iſt . Es iſt eim wol ein groſſe / vnleydliche ſch⸗
mach / ſo man im auffrupffte vnnd verwyße / er hab daz brot
oder Sacrament allein entpfangen / dañ alſo er auch gmain
ſchafft het mit Juda . Darumb ein yeder glaubiger wil be⸗

ruͤmpt ſein / er hab den Leyb Chriſti entpfangen / Ja ð maß
wie dañ die Chriſten in entpfahen / durch den glauben / Das

iſt / Er will da ſich als ein glaubigen gehalten haben . Darũb
nicht zů verwundern / diſe ſacrament / auch des namens hal
ben bey den glaubigen ſo hoch gepꝛyſen ſein . Zwar all meyn

gſchꝛifft vnd leere / ſolten mich billich der arckwon entledigt
haben . Vnd dieweil ſie von des teüfels liſtẽ reden / ſo můß
ich das auch melden. Das der teijfel auch gern auß nichtñ et
was wolt machen / ja auß tzaichen leichnam / vnd den woꝛtñ

frembde kraffte tzůgeben .Da ſehen mein widerſaͤcher zů / vñ

ſie ſollen wiſſen /das in jrer widerfechtung daz Euangelium
vnd die warheit auch widerfochten iſt / Got wend es zů gůt
tem ende Es darff ſich kain O berkait vnſers pꝛedigen endt⸗

ſitzen / dañ wir leeren gehoꝛſam / gedultt /frid / lieb / vnd frey⸗
willige dienſt . Es ſollen ſich auch die warẽ Pꝛedicantẽ nicht

entſetzen / dañ wir leren vnd weyſen zů Chriſto dem creützig⸗
ten / vnd fuͤren ab von den Elementen diſer welt / zů den him

meliſche dingen .

JZumſechſten / verweyßt manmirauch / das ich



Joañ Ecolampadij antwurt .
leerer antzogen / gleich ſam̃ begert ich dardurch den euange⸗

liſchen Pꝛedicanten mit deren authoꝛitetvnd anſehen / ider
legen ſein / vnd ſolten menſchẽ leer / Goͤtlicher leer ein fürzug
thůn. Alſo kan man einem alle ding auff das boͤßt außlegen⸗
vnd iſt aber das in freüntlicher demůtiger meinũg beſchehẽ .
Wo ich ein eigen opinion herfürbꝛacht het / wie het mã mich
dañ geſcholten ?! vnd ſo ich in außlegung der geſchrifft meinẽ
kopff nit geuolgt / vnd eigentlich auff der lerer meinung ge⸗
ſehen hab / ſo miſſet mã mir es zů einer argliſtig geſchwindig
keit / Was will hindennach auß der Welt werden ?

Sie ſagen mann ſoll die woꝛt der leerer / durch die woꝛt

Chꝛiſti außlegen / vnd nit widerum . Es iſt ein gůte meinũg
wo die woꝛt Chriſti heyterer werẽ / So aber in denen ein dũg
kele wirt erfunden / von wegen vnſer bloͤdikeit vnd thumhei
vnd geben iſt die gab der Pꝛophecey vnd außlegung etlichen
der Vaͤtern / warumb woͤlt ich nit warnemen was die daryñ
gehalten hetten ! Nun iſt doch der ſpan ſchier gantz darynn ⸗

wir bringen etwas news / das ſollſich aber nit erfinden . Dar
umb ſag ich das Chriſtus vnd der alten lerer woꝛt kom̃en tb
erein / wo man ſie recht verſtadt . Wiewol aber nitt wenyger
iſt / etliche auß den Alten wo man ſie obenhin lyßet / ſich mer

auff der widerſaͤcher opinion lenden / aber im grund nicht .
Darũb S . Auguſtin / vnd Criſoſtomus von inen anzogẽ

in gůttem verſtand nit wider mich ſeind / als ſich erfyndett /
wo ſie in andern oꝛten auch geleſen werden .

Der Theophilactus der da ſchier gantz Baͤpſtiſch iſt in
der ſach / ſoll mich vnuerbunden haben / wiewol ich in in La
tein zům erſten / ſouil mir wiſſen / gebracht hab .

zZum ſibenden / Dꝛingen ſie / man ſol Paulum vnd Lucã
durch Marcum vnd Matheum außlegen . Das iſt aber ein
verkerte oꝛdnung / das klarer durch das dunckeler außlegen /
Paulus vnd Lucas ſeind ye verſtendtlicher in viloꝛten

zZum achten / Begeren ſie mit hindanſetzung bewerlich
er red ſteyffe argumenta / vnd allein woꝛt gotts / wider wel⸗
che die pfoꝛten derhell nichts vermijgñ. Antwoꝛt / wo gllein

enff
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auff das Buͤchlein Syngramma .
age⸗ bewerlich rede gebꝛaucht weren woꝛden/ hette wol ſtat dyße
lber klag . Aber bey den artickeln des glaubens ſoltten wir ſicher
ſbn genůg ſein / glaubten wirs nurgen . Sie ermane ichſie / daz
fle ſie Paulum anſehen / Hatt er nit auch mit ſampt dem worte
ſel gottes offtbewerlichredvnd an imſelbs nit ſo gweltig ge⸗
Wn bꝛaucht glůckſeligklich ! Sie woͤllen auch gedencken ob ſy nit
ime auch vnderweil in iren pꝛedigen mit dem Wonꝛt gotes etlych
g9 bewerlich red / die nit wider das woꝛt gottes mit laſſen geẽ ?
windtz Vber das ſo ſeind die gemaine bewernus / obẽauch angezey⸗

get nit ſo gar zedautzen. Bedunckt ſie nicht ſein / ſouil mirack
Meogt el vmb ſunſt tzůlaſſen ; Bedunckt ſie nicht ſein das die altten
Reiffh vaͤtter / vnſer zeyten bꝛauch vnd jrꝛſalen nit gewiſſett haben ?!
eindit Bedunckt ſie nicht ſein / das in der leibliche gegenwirtigkeit
umhet kein nutzbarkeit angetzeigt iſt woꝛden ! Solman nattůrlych 4lchey vrſach wo man kein mirackelſetzen kan nicht hoͤꝛen! vnd dar
an umb gleich für haidniſch achten ?Alsdas ein leib an zwey oꝛt

ynn / ten / vnd zwen leib an einem oꝛt⸗

dun ¶zZum neÿnden / Sye verſchupffen die frag / Ob der leyb
ſentb Chriſti in demůtiger oder leiblicher geſtalt ſey im bꝛott / vnd
nger bekennen dero kains /ſonder ſie ſagen / er ſey da in ſchenck vñ

fer gab weyß . Da bleibt aber mir mein frag noch beuoꝛ / Gb er

t . vns gloꝛificiert / oder in demůtiger geſtalt da ein ſchenck ſey/
0² oder in beyderley geſtalt . Sye ſolten auch darbey gedencken
dett /

das
der leib Chriſtiden glaubigen nit weniger ein ſchenck vñ

gab ſey abweſend / dañ gegenwirtig . ee

iſtiß zZIumzehenden / So machen ſie ein geſpoͤttſo man in ſa⸗
10 get / das die gedechtnus der leiblich gegenwirtikeit / ſeynach
499 teylig der gedechtnus des leidens die vns von Got geboten /
Lucã vnd ſpoͤtlich antwoꝛten ſie .Es ſoljm einer zeen laſſen auſſz⸗
erein bꝛechen / damit er nit gedenck in das bꝛot. Es ſolt das geſpoͤt
gen/ hie nit ſtadt haben / Solman das vnwunderbarlich bꝛot/ zů

00 dem edleſten leib Chriſti vergleychen ! Item / wie erlich wer

ulch die gegenwertigkait Chriſti / dero wir nit ſoltten bedenckñ ?
ul Ach wie moͤcht das der war gleubig vnderlaſſen ? Sy mach⸗

u engleichein geſpoͤt daraußoder nit .
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Ʒum eylfften . Die ſpꝛüch der ſchꝛifft můſſen in nicht geltẽ

ſo ſie doch von in vnauffgeloͤßt bleyben . Der ſpꝛuch Johan .
am. v. Thůt in noch was in zůthůn / Von dem iſt droben ge⸗

ſagt . Auff den ſpꝛuch Joã. iij . Dz do iſt auß fleiſch / iſt flaiſch
ſpꝛechenſie / man ſol die fleiſchlich vñ geiſtlich wider geburt
erkeñen .Aber damit hond ſie dem ſpꝛuch nit genůg gethon /
dañ es ein ſpꝛuch iſt / der ſich in einer gemeinaußſtrecket . Vñ

folgt darauß daz leibliche ding ſpeyſen den leib / vñ geiſtliche
ding die ſeele . Das iſt aber nun gewiß/ dz der Leib Chriſti nit
ſpeißt vnſern leib / ſo wirtt die ſeel durch den glauben inn den

leib Chriſti geſpeißt . Wo kompt dañ der leib Chriſti hyn ?
Wañ ſcheidt er ſich vom brot ! Scheydt er ſich ee er in mund
oder leib kompt ? ẽeyſo wirt es nit geeſſen .

Den ſpꝛuch. ij . Coꝛi. v . Ob wirſchon Chriſtum kennen /
ſo kennen wir in doch nit nach dem fleiſch / Iſt mir nit wyſſ⸗

en / das ich jn für ein argument antzogen hab / bꝛingñ ſy au

den natůrlichñ ſinn . Aber doch ſo man jn für ein gemeine re⸗

gel ſpꝛuchhat / ſo iſt er auch noch wider ſie .S. Auguſtin legt
jnalſe auß . So bald wir durch das fleiſch Chriſtidas werck

der erloͤſung erlernt habñ / ſol man fürther hin nit am fleiſch
hangen / ſonder man ſol ſich in die hoͤhere dyng der gothaytt
erſchwingen / Das iſt ye noch wider ſie .

Zum letſten / wañ man jn ſagt / wie das man die hym̃eli
ſche ding ſuͤchñſol / ſpꝛechñſie ſůchẽ nit fleiſchliche ding wie

wol ſie dz fleiſch jm bꝛot woͤllẽ weßẽlich habẽ . Wer wirt ab⸗

er dz glaubẽ / dz einer ein bruñen ſůcht / vñ ſůcht kainwaſſer .
Diße ſchmachwoꝛt / vnd vngeſchickte hab ich dañocht

auch nit moͤgen vnuerantwurt laſſen . Wiewol ſie mich nyt
ſo faſt verdrieſſen / Wañ ich etwz wiſſet / dz zů lieb vñ freijnt
ſchafft / auch einigkeit dienlich / woͤlt ich mein hoͤchſtẽ fleyſſz
ankeren / domit klag nit an mir wer / ſo ferꝛ daz on verſerung
der warheit geſein moͤchtt . Nun / zů einem beſchluß / will ich
mich vmbſehen / ob etwas ſich moͤchte vnſern beydẽ verſtãd
vergleichen / damit man mit der Warheit auch frid einmals

erlangeten / es werſunſt Creijtzes gnůgverhanden .
0 Das vierdt
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auff das bůchlin Syngramma
DTDas vierdt Thayl .

1*

Dchbit von Gott / durch Chꝛiſtum / den Fuͤrſten
dees frydes / wa es můglich / das ich nit allain mit

denen / die wider mich geſchꝛiben / auch mitt den

Baͤpſtlern frydlich eynigkaitt / in der materi des

aments moͤcht treffen / vnd meins bedunckes moͤchten
wol darinn mittel getroffen werden / woͤlche mit Chꝛiſto vñ

der warhait beſteen wurden . Aber da muͤſten zům erſtẽ woꝛt

ſtreyt hynfallen / ſo bald man die rechte maynung ergryffen
hett .

Zům andern / was toͤlpiſche Fabel / vnd erdichte thꝛoͤm
muͤſte vnuerfochten bleiben .

K 2
Zům dꝛitten wirt nicht zůgelaſſen ein neůwer Arttickel

des glaubens darinn auff zůrichten. Woͤlches Chꝛiſtenlich⸗
er freyß ait vberlegen wurd ſeyn .

zZuům vierdten / Das die Sacrament für Sacrament ge
halten wurden . Dann wa der eyns vnderwegen bleibt / weiß
ich nit / wie der fryd moͤcht bey vns ſeyn . Vetʒ will ich mich er

ſehen in meiner widerſacher woꝛten / was zům fryden dienet
Sie haben mir danckgeſagt / als ich hoff / onſſpote /von

wegen zwayer gleychnus von mir gegeben / auß woͤlchender
ſinn der woꝛt Chꝛiſtimoͤcht genommen werden / Die eyne võ
ſchlüßlen / Dieander von Kijnigklichem ſcepter / vnd ſeynd

faſt auff ain ſchlag . Die gleichnus bꝛingen ſie alſo herfijr .
So man yemant die ſchlijſſel zům hauß gybt / ſo gibtman im
auch den gewalt zům hauß / vnd ſo macht man alſo auß den

ſchlüßlen / die da ein Inſtrument zůoͤf nen das hauß / zů dem

gewalt des hauß . On ʒweyffel aber nit darumb / das die

ſchlijſſel ein inſtrument ſeyndt aber das von jnen zů yemant

2 agt wirdt / Syhe / hye haſt du den gwalt zům hauß / Allda
eind die ſchlůſſel nit allain / vñbleiben der gewalt des hauß .

nit als ſieſchlijſſel ſeynd / aberals in geſagt iſt / das woꝛt /vñ
ſiedas woꝛt entpfangen haben/ warumb wolt man dañ nit



Johañ Ecolampadñ antwurtt
auch zůlaſſen / alſo zůreden von bꝛott vnnd wein des Herren

das bꝛot/ als es das woꝛt hatt / ſey der war
leib Chriſti ?3 ſre Woꝛtfuͤren ſie ſchier duͤrch das gantʒ bůch auß
Vnd alſo ſagen ſie . Das auff hoͤꝛe die menge vnd vile ð wũ⸗
dertzeichen Alſo ſagñ ſie / Das das bꝛot der leib ſey / als es dz
woꝛt hat / vnd darumb hab das bꝛot des nachttmals / als es
der leib Chriſti / durch krafft des woꝛts / gar nichtts von den
leyblichen zůfallenden dingen / ſonder es behoͤlt die ſelbige zů
fellige ding an im vnd in im / als es Bꝛot iſt . Alſo vergleychñ
ſie es auch dem Eerin ſchlangen . Alſo ſpꝛechenſie / dz ð Leyb
vnd das Blůt ſeind jn die woꝛt verfaßt / alſo wirt von im ge
redt vom Tauff / vnd andern dingen mer . 4

Nun woͤlte gott / das es bey den woꝛten blib / ſo het der
ſpan doch gantz ein end / vñ wer ein ſchoͤne erklerung ð woꝛtt

Chriſti / vnd der Sacramenten / Dañ es iſt ye war / wie Sãt
Auguſtin ſpꝛach . Es gang das woꝛtzů dem element oder zů
der materi / ſo wirt es ein Sacrament / welches auch des altẽ
Biſchoffs Ireneired iſt / ſo er ſpꝛicht. Wie auch das jerdiſch
brot / weñ es an ſich nimptt die anrůffung gottes / So iſt es
nicht ein ſchlecht gemein bꝛot / aber ein Euchariſtia / dzauß
zweyen dingen beſteet / nemlych auß dem jrdiſchen vnd dem
him̃eliſchen .Hiewirt Sacrament Euchariſtia genent . Dye
MNaterioder das Element / das yrdiſch / das Woꝛt vnnd die

Danckſagung / daz him̃liſch . Darumb es auch von ſeinem
eerlichſten ſtuck / dasiſt von dem woꝛt / vnnd Danckſẽ agung
den namen hat / das Sacrament Euchariſtia genant wirtt .

Das wilaber nun bey vilen hindern / Die ſich nicht benů

gen woͤllen laſſen des ſo gemelt/Es můß jn das brot weßen⸗
lich der leib ſein / vñ als gentzlich / als ſpꝛech ich / Chryſtus iſt
gott / das heißt das beyel zů weyt werffen .Syehond des nit

fůg / das ſie das woͤꝛttlin weſenlich ſetzenzů den woꝛrtten des
Herren .

Das iſt meinleib . Wolan ich hoff ſie ſollen ſich dar⸗
inn laſſen gůt willig erfinden / dann wo das nit / ſo wurd vil
vnradt darmitt wolgeholffen / vnndein ſeltzamer eynbruch
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auff das buůchlinSyngramma .

kn die ſchrifft geſchehen . 3* 8

Die gleichnus vom ſchlüſſel / handtfuͤret vns nit dahin
das wir ſagen ſollen der ſchlůſſelſey weßenlich ein gewaldt /
aber das man durch jn als ein zeichen erkenne / den gebnẽ ge⸗
walt / durch das woꝛt das von dem ſchlüſſel geredt iſt / nem⸗

lich / das manſpꝛicht / hie haſtu den gewalt .
Da ſolt es auch beſteen / dz den woꝛtẽ nicht mer zůgelegt

wirt / dann jn verlyhen an in ſelbs iſt / Nun vermag das eüſ⸗
ſerlich woꝛt nit mer / dann bedeuten / vnd in bedejtung erma

nen oder erjnnern wie voꝛgeſagt . Das es aber vermag /
das bringt es alles tzů dem / zů woͤlchem es geſpꝛochen wirt .

Nun das woꝛt / Leib / iſt nit der leib / bedeijtet aber den leyb /
Vnd die red / Das iſt mein leib /hoͤlt nit in jr weſenlych / noch

das brot nochden leib / noch jr zůſamenfuͤgung weſennlych /
Sie hoͤltaber die bedeitung inn / Darumb ſoſie dem bꝛot ge

ſagt vnd zůgeben wirt / vnd auß dem bꝛot vnd der red / wyrtt
ein Sacrament / So hat das Sacrament ſeyn bedeütunng /
wie die woꝛt .

SDDi. iewirt nun eben ſolch krafft der Sacrament ſein/ die
da iſt ð woꝛt. Nemlich / dz ſie bedeijtẽ / vñ in bedetũg erma⸗

nen / dz man in vns ſůche dz yene / das ſie bedeitten .Dañin ð

gedechtnꝰ des mẽſchen / ſeind die bildnus deroding / ſo durch
woꝛt oder Sacramenten bedeijt werden / vñ ſo man ſie jnwẽ
dig ſůchec / findt man ſy / oder ſie erjnnern vns / ſo wir voꝛhin
wiſſend ſeind. Darum̃ der Herꝛ ſpꝛach / dz thůnd zůdeucken /

vnd alſo wilder Herꝛ / dz das bꝛot ein gedenckzeychen ſey / dz
wer esnit ſo es nitt bedeütet . Daher iſt auch das die Sacra⸗

ment werden von gelerten genant ſichtbarlich woꝛt als wol
als die geſchrifft / dañ wie daz oꝛt dem gehoͤꝛe/ alſo die Sa⸗

crament den augen fijrheben bildtnus / woͤlche durch die ſyñ
in dz gemuͤt getragen / vnd da erkant werdẽ / Dz iſt aber dar⸗

umb nit das die zeychen oder die woꝛt weßenlich ſeyen ebẽ dz
yhene / das ſie bedeüten / ſonder das ſie bedeijtung ſeind .
Alſo dem weßen nach / was Sacramennt ſeyen/ moͤcht⸗
en wir wol zů fridẽ ſein . Nun des bꝛauchs vñ

Weſche halb⸗
i



Johan . Ecolampad . antwurt
erfind ich aber etlich woꝛt bey jnen / wañ man bey den ſelben
blyb / moͤchtenwir aber in ein verſtand kommen. Dañ ſie ſpꝛe
chen / Wir eſſen den leyb / vnd trincken das plůt Chꝛiſti / nitt

alſodas wir den leyb mit zenen erbeyſſen / vnd mit hendẽ zer⸗

bꝛechen / wie da ſteet in der widerruͤffung Berengarius / ſon
der wir handlen das bꝛot als es bꝛotiſt / mit bꝛechen / eſſenn⸗
vnd zenen zermalen / aber den leyb entpfahen wir in krafftdi
ſer woꝛt / Das iſt mein Leyb . Als dann einer gar hübſch dar⸗
non hat geredt .Das wir eſſen geet in leyb / das wir glaubenn
geetin die ſeele. Alſo reden ſie .G ließ mã es dabey bleiben / vñ
verſtuͤnd man dis woꝛt / ſo wer die ſach aber ſchlichttig .

Es iſt ye ein Chꝛiſtenlicher ſpꝛuch / dañ das bꝛot/ iſt waꝛ

lich bꝛott / vnnd dyenett dem bauch zůr ſpeyß . Aber die ver⸗

haiſſunng des woꝛtts / durch woͤlliche es eyn Sacramentt
wiirdt / ſo man dero glawbenn gibtt . Nemlich / ſo man

glaubt das Chꝛiſtus fijr vnſer ſünd geſtoꝛbeniſt / vnd mit ſei
ner plůttuergieſſung fiir vns hat gnůg gethon / die kumptt
in die ſeel / vnd ſpeyſetſie / Dann die verhaiſſung ſo ſie glaubt
wirt / iſt ein ſpeyß der ſeel . Der won aber / das man helt dar⸗
für / das Bꝛot ſey weſenlich der leyb Chꝛiſti / iſt nitt die ware
ſpeyß der ſeelen /laßt den menſchen als er iſt / macht ſie jn an⸗

derſt nit naͤrriſcher vnd boͤſer . Aber das man bey den woꝛten
vnd zaychen erkenn / vnd glaub / das die lyeb Gottes gegenn
vns ſo groß iſt / das er ſein Zun für vns in tod hatt geben / dz
erfrowet vnd ſpeiſt vnd behelt inn leben dyeſeele. Das iſt die

gaiſtlich ſpeiſung vnd nyeſſung / vnnd dardurch werden die

menſchen beſſer vñ gaiſtlicher Vñdarumb iſt Chꝛiſtusſelbs
vnſer ſeelẽ einſpeiß oder bꝛot des lebens das von himel herab

geſtigen / Woͤlte Got dz wir alſo aynfeltiklich vnd füirſichti
klich lerten . Es wirt ye der edelleib Chꝛiſti der in ð eerlichſtẽ
ſtat wonhafft / nicht in vnſern wonſt vnd madenſack eingeẽ
Aber mit ſeynem woꝛt vnd mit ſeyner verhaiſſung / würdt er
die ſeel troͤſten vnd erquicken / dz eben als viliſt alls ſpeyſen /

Dann durch ſolchen Troſt wa er in vns erfunden wurd ſoer
ſtarckt der menſch / wirdt eynpꝛijnſtig in derliebe / vndyebet
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auff das bůchlin Syngramma
ſich in allerlay gůtten wercken . 8

zům end wa wir eynander verſton wolten von außtay
lung des Teſtaments der vergebung der ſind vnd annemũg
zůgnadẽ / ſo moͤcht ſich die warheit aber eins fridlicher ſehẽ
laſſen . Syreden alſo daruon Vergebũg ðſiind ſey am creůtz
erwoꝛben / ſie werd aber außgethailt / dargepotten vnnd ge⸗
ſchenckt in Sacramenten vnd woꝛtten / ſo das Ewanngeli
gepꝛedigt wirdt .

Ich aber will lieber alſo ſpꝛechen/ vnd hoff aygentlich⸗
er vnd deütlicher / Von ereigbait an / ee dann da erſchaffenn
himel vnd erden iſt beſchayden woꝛden das Teſtament / auß
Goͤtlicher barmhertziszkait / denkindern Gottes zů dem ewi

gen haylveroꝛdnet / vnd in das bůch des lebens eingeſchꝛibñ
Das magkain verſtaͤndiger leignen .
In der zeyt aber von Adam an / biß zů dem letſten gerechten
iſt durch das auſſerlich woꝛt/ ſolcher wil / goͤtlicher verpijnd
nus mit den Glaubigen verkůndt vnderoͤffnet woꝛden / wye
auch in des Herꝛennachtmal / bey diſem Sacramẽt / ſo würt
nicht anderſt dargepotten / dann in verkndung weyß / was
allen glaubigen durch den warhafftigen Got voꝛ aller zeytt
beſchaiden vnd veroꝛdnet ſey . 133

Weyter vff ein eyntʒig mal iſt volbꝛacht woꝛden die gnůg
ſamſte verſicherung / ſolliches willens durch dz plůt vergieß
ſen Chꝛiſti / vnnd ſeyn eynpꝛijnſtig opffer an dem Creÿtz / an

woͤlches vnſer ſiind gehenckt ſeynd / vnd ĩſt die handgſchꝛift
außgetilgt . Aberſolches wirt von vns angenomen / vnd als

aygen eyngenom̃en / ſo wir der verſicherung jm Creůtzʒ/ woͤl⸗
liche vmb des todts willen / billich genant würdt ein Teſta⸗

ment / glauben .Den glauben můgen wir nicht befeſtigen vß
Goͤtlicher fiirſehung / die voꝛ erſchaffung der welt / erwoͤlett
hat vnd veroꝛdnet / was eynem yeden zůgehoͤꝛig . Dann dem

flaiſch goͤtlich haimlichkait vnwyſſen ſeyndt . Vnd ſo ſchon
die vaͤtterlich barmhertzigkait / durch das woꝛtoder Sacra

ment als teſtament bꝛieff / getreijwlich verkünndt wirdt /iſt
doch das flaiſch von dem grewel der ſiind nochſe 311 t/

111
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das es nicht gantʒ glaubt / vnd wil die conſcientz nicht verſy⸗
chertſein / biß der angehenckt ſigel / vñ das teſtament durch

öden hoch verdienſtlichſten todt Chriſti volbracht / von ir er 1
kent wirt . Wie wirt im dann zůthuntalſo / wo ich vernymm 0
nicht allein das woꝛt desgnedigen willen gottes / von ewoyg

15

kait angeſehen / in der zeyt eroͤfnet/ ſonder auch mit demtod le
ſeines eingeboꝛnen ſuns beſiglet . Dañ ſo der glaub do wyrtt
ſein ſo werden die woꝛt der verhaiſſung die ſeel erfrewen / vn i
troͤſten/ das dañ nicht anderſt iſt dann ſpeyſen . Dartzů aber f0
nicht not leiblicher gegenwertigkait Chriſti Das die wider Wör

part ſelbs bekendt / daz die ſeel ſolchs entpfahe / auch als offt t
ſo das woꝛtin dem Euangelio verkůndt / vndmit dem glau⸗ W10

ben angenom̃en wirt . Daz aber die verheyſſung angenom̃en 00
werd / geets alſo tzů / In dem eüſſerlichen gedoͤnderwoꝛtẽ oð 4 .

eijſſerlichem ſchein oder materider Sacrament ſteet nit dye Jf
verhayſſung / weßenlich anhangend .Dañ wie obgemeldt iſt derl

4 beyde woꝛt vnd Sacrament ſein nach jrem weßen zeichẽ / vñ

65 auß jrem ampt / ermanend oder erjnnerend vnns goͤttlicher I06
barm̃hertzigkait vnd verheyſſunng. Welche ſo ſie alſo durch ned

das eüſſerlich Euangelium oder Sacramẽt von vns vermer eg
cktwirt / vnd wir kom̃en in vns ſelbs / vnd hoͤꝛendo jnwẽdig vnd

auff das erleüchttennd woꝛt / mitt welchem Chriſtus die ſey W0
14 nen thůt leren / vndjn oͤffnet die gůtigkait des vaters . Da iſt Neb

dil ware wijrckung des hailigen r do bꝛingt dʒz ver ott
trawen vnd den glauben in got / ſampt nachfolgenden freij⸗ nd
den / troͤſten vnd früchten des glaubens .Do iſt dañ die endt⸗ ſeten

pfahung vnd annemung der gnaden / vnd des Teſtamentts ckeet

vnd bunds mit got . Des mir tzeüjgknus geben werdñ / die ye⸗ gerec
ne ſo von der ſalbung gelert ſeind / vnd grund der ſchꝛyfft er⸗ 46,/ö
turen . Dañ diß iſt die oꝛdnung gottes / mit mennſchlycher
bloͤdigkeit alſo ſchon zůfaren Hierumb ſo wer es fein vñ gůt
on allgefaͤrlichait / vnd ich vermein von beydñ teyl zůgelaſ⸗

ſen / ſich ſchicken zů dem Sacrament entpfahung / als zůhoͤ⸗
rung des Euangelions . Dieweil nach irer ſag das Euange⸗
lion am Sacrament das fůrnemlichſt / vnd allein daryñ der—————
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auff das buͤchlin Syngramma .
vnderſcheyd / daz in den Sacramenten darbey dem nechſten

gedient werde . Dañ Sacrament entpfahung geſchehen ſoll
fir den nechſten / zůbetzeugung dero ding die der menſch yn⸗

nerlich beſitzet / auß goͤtliches woꝛts wůrckung· G gott / das
ſie der maſſen geuͤbt wurden / vndvnbemaß get blibẽ / wie dz
in vil weg durch die widerchꝛiſten Baaliſchen meßknecht ge

ſchicht . Dero gotloße weyß garnach ſchedlicher / dañ ſo man
das woꝛt gottes trewlich hett / vnd kein Sacramentt meer /
dañbey jnẽ noch der Glaub noch die Lieb geſpůrt mag wer⸗
den / Welche doch daryñ ſonderlich vnd fleiſſygklich geůͤbtt
werden ſolten / Deñ wir moͤchten in hoͤꝛungdes woꝛtes anne
men durch den glauben / den leib vnd das blůt vnſers Herren
Jeſu . So wirt auch ſtill ſteen die klag / als wurd mã beraubt
des leibs / vnſers ſchatz / vnd vnſer ſpeiß / dieweil auf die weiß
allein vnſer heyl gewijrckt vnd ſolche guͤter erlangt werden .
Ich bit aber vnſern got / das wir des woꝛts alſo endtpfaͤhyg
werden / damit wir die üeeb empſigklich uͤben . Dann ich wol
weyß / das ebendas iſt / das Paulus vom Herren entpfangñ
vnd vns gelert / oder vns hat gegeben / das gleich als viliſt /
Wo dem alſo / Owie wurd es vns ſo bald eins ſyñes machen
Ja weñ woꝛtſtreit vndaberglauben hindan weren / vñ woͤlt
gott / das wir erweckt wurden durch die außwẽdig ermanũ⸗

gen der heiligen woꝛtenoder tzeichen / vnd alſo Chꝛiſtumler
neten warlich als ein meyſter erkennen / damit jm vnd keiner
creatur alle eere zů aller tzeit geben wurd . Dann er iſt tzů der
gerechten gottes vatters / regierend vnd auffenthaltend al⸗

les / das do iſt .Im ſey eere vnd gloꝛi in ewigkait . Amen .
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Oecolampad , Ioh . Billiche antwortt lohan Ecolampadii auff D. Martin Luthers be —
Iicht des sacraments halb , sampt einem kurtzen begryff auff etlicher Prediger in
Schwaben gschrifft die Wort des Herren nachtmals àntreffendt . Ich bitt umb ver —
hör . ( Augsburg , H. Steiner ) , 1526 . 40. Mit Holzschn . Titelbord . 34 Bll . Hprgt . ( 96)

—
8

1200 . —BM, German Books S. 659. — Ersteé und einzige Ausgabe . Oecolampad hatte 1525 in 8. Schrif„ De genuina verborum hoc est corpus “ seine FTrenssubstantiationslehrè formuliert , in deroeine rein symbolische Auffassung des Abendmahls vertritt . Dem setzten in Schwäbisch Hall4 Theologen unter Brentz ' Führung am 21. 10. 1525 das „ Schwäbische Syngramm “ entgegen ,dem Luther eine Vorrede beigab . ſn der vorliegenden Schrift setzt sich G2. 2Unäàchst mit Lu—thers Vorrede , dann in aller Schärfe mit dem Syngramm selbst auseinander . - Von größterSeltenheit . - Einige Bll. am Bug etwas braunfleckig .
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